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Sommer 


Is Untersuchungsergebnis eines indischen Instituts 


des Jahres 1944 weiter erhöht haben. Der 
Reingewinn beispielsweise der Mitgliedsbank 
des Distrikts der Federaı Reserve Bank in 
New York steigerte sich gegenüber 1943 um 
rund 80%. Für die amerikanischen Großban- 
ken hat sich der Krieg bisher als ein ausge- 
zeichnetes Geschäft erwiesen, 


Salyon, 17, Mai, In einer mit wissenschaft- 
nı Heute M Exaktheit durchgeführten Untersuchung 
if Betreib SP sAnthropologischen Instituts der Universi- 
eissiedierlPhalkutta” wird die "Behauptung des briti- 
yrkus-Straßln Indienministers Amery, ` die Zahl der 
artenbaue® lüngerten in Bengalen betrage „noch nicht 
diesem VOM" eine Million Menschen, Lügen. ge- 
Die wissenschaftliche Enquete wurde, 
A lie in Madräs erscheinende indische Zei- 


AU Hindu“ mitteilt, in zehn Hungerdistrik- 
MSengalens durchgeführt, 

r Leiter des Instituts, Professor K. P. 
Klöpadhyaya, stellt in seinem Abschluß- 
Bit fest: „Es stellt eher eine zu vorsichtige 
wenn man zu dem Ergebnis 
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SV. N N Dorf in Howrah erreichte die höchste 
y Mers yind Ölichkeitsziffer mit 22 v.H. Das bedeutet, 
‘o og MUN läst ein Viertel der Bevölkerung des Dor- 
erhungert ist, Besonders erschütternd ist 
ststeilung des Berichts, daß die Hunger- 
HY lichkeit bei Kindern ganz besonders hohe 


3:11 sGoR \ erreicht. Der Anteil der Kinder bis zu 
EAT fh Jahren an den Gesamtopfern des Hunger- 


Bloch — F is schwankt zwischen 30 und 50 v.H. 
N TSV and " esamten Todesfälle, 

i Art wissenschaftliche Untersuchungsbericht 
It ein düsteres Bild der zukünftigen Ent- 


‚rstags v. 17 Nüng, Bisher beträgt nämlich die Sterblich- 


dienatgrungge A inter den erwachsenen Männern etwa das 
auengruppe Pelle wie bei den erwachsenen Frauen. 


n, Alle I“ olge dieser unterschiedlichen Ziffern ist, 
berschule A ählreiche Familien ihren Ernährer verlo- 
30 Uhr FAUK ben und daher ebenfalls rettungslos dem 
ner. DJ- ode preisgegeben sind. Soziale Miß- 
Et wie z.B. Prostitution würden ebenfalls 
tig zunehmen, wenn nicht durchgreifende 
Maßnahmen getroffen würden, Außerdem 
die Untersuchung ergeben, daß durch den 
2ahlloser Kleinbauern die landwirtschaft- 
genutzte Fläche um 25 bis 30 v. H. zurück- 


hatt, Die Fien , 

pHa Soor platt lügen sei, wodurch die Hungersnot in der 
Ar Tr, N noch weiter verschärft wird. Die 
Montag Saf le Verbreitung von Malaria und anderer 


Antingen: heiten habe außerdem einen großen Teil 


17—19 Uhl f 
on 19—20 t Nöch lebenden männlichen Bevölkerung 
N m unfähig gemacht. In einigen Gebieten 
0530/995 697 fe der Anteil dieser arbeitsunfähigen 


Zorn. At bis zu 30 v. H. der männlichen Bevöl- 
STELLA N 
1 


v . . 
rfi Rus N Bankjuden in USA. verdienen 


S NW a Br, Wöckholm, 17. Mai, Die letzten Ausweise 
a kl Amerikanischen Großbanken zeigen, daß 
ler . re Reingewinne auch im ersten Viertel 


Ingenieure, 


Niederlage der Tschungking-Truppen z 


Tokio, 17. Mai. 
chnesischer Truppen, 


Auch ein neuer Versuch 
den Nua-Fluß an der 
chinesisch-birmanischen Grenze zu überque- 
ren, ist, Frontberichten zufolge, gescheitert. 
Wie schon bei früheren Unternehmungen 
mußte sich der Feind mit schweren Verlusten 
zurückziehen. Nach Auffassung hiesiger mili- 
tärischer Kreise scheint es in der Absicht des 
Gegners gelegen zu haben, von Osten her 
Verbindung mit den amerikanischen Truppen 
zu schaffen, die in der Nähe von Katha und 
Miyikina in Nordbirma gelandet waren, und 
deren Aufreibung durch die Japaner und Na- 
tionalinder stetig-vor sich qeht, Die Regenzeit, 
die den Nachschub für die luftgelandeten 
Truppen noch erheblich erschwert, sowie die 


Notwendigkeit des Einsatzes, von Verstärkun- 
gen in der, Imphal-Ebene haben die Lage der- 
artiq verschlechtert, daß man sich gezwungen 
sah, diesen verzweifelhaften Versuch durch 
Tschungking-Trüppen zu unternehmen. Er be- 
leuchtet gleichzeitig die Versorgungsschwierig- 
keiten Tschungkings und die Absicht,- unter 
allen Umständen die Ledo-Straße zu öffnen. 
Bekanntlich sollte die Ledo-Sträße in Tengqyuen 
Anschluß an die alte Birma-Straße bekommen. 
Die topographischen Schwierigkeiten des dor- 
tigen Gebiets haben nun jedoch zu einer neuen 
Niederlage der Tschungking-Chinesen geführt, 


Sosnkowski hat sich Moskau mißliebig gemacht 


Kl. Stockholm, 18. Mai. (LZ,-Drahtbericht) 
Die Linksopposition im sogenannten polni- 
schen Nationalrat in London fordert den Ab- 
gang des Generals Sosnkowski, des höchsten 
militärischen Kommandanten der polnischen 
Truppenverbände, Sosnkowski hat sich weni- 
ger durch seinen Antisemitismus, als vielmehr 
durch den Widerstand, den er den bolschewi- 
stischen Tendenzen innerhalb der polnischen 
Armee entgegengesetzt hat, mißliebig gemacht. 
Seine Absetzung wird von Moskau seit lan- 
gem gefordert. Die Sowjets sind sogar bereit, 
sich die Beseitigung Sosnkowskis etwas ko- 
sten zu lassen. 

Als der USA.-Botschafter in Moskau, Här- 
riman, in der vergangenen Woche auf der 
Rückreise nach Washington in London weilte, 
hatte er auch eine Unterredung mit einigen 
Mitgliedern der polnischen Emigrantenregie- 
rung, Er ließ dabei durchblicken, daß Stalin 
inöglicherweise zu einer entgegenkommende- 
ren Grenzziehung bereit wäre für den Fall, daß 
Sosnkowski abgesetzt und die polnische Sy- 
rienarmee dem Kommando des Generals Ber- 
ling unterstellt würde. Die Armee in Syrien 
ist zur Zeit das stärkste Aktivum der polni- 
schen Emigrantenregierung in.London, und 
lediglich ihrer Existenz hat sie es zu verdan- 
ken, wenn sie von den Briten weiterhin ge- 
duldet wird. 

Der Krach im polnischen Emigrantenlager 
ist auch von der Londoner Presse aufgegriffen 
worden. Der „Daily Herald” ergreift vorbe- 


Sozialdemokraten und 
Abgang von 


haltlos die Partei der 
bezeichnet die Forderung nach 


« Sosnkowski als gerecht. Die gesunde Vernunft 


fordere es, daß diese „verrückte Gesellschaft” 
aus der polnischen Exilregierung herauskom- 
plimentiert werde. Inzwischen ist auch der be- 
kannte General Zeligowski, der seinerzeit im 
Auftrage Pilsudskis den Handstreich auf Wilma 
ausführte, ' aus der Versenkung aufgetaucht 
und hat eine Propagandaaktion für ein „besse- 
res Einvernehmen” mit der Sowjetunion ein- 
geleitet. Die Londoner Emigräntenregierung 
führt seiner Ansicht nach eine allzu kurzsich- 
tige Politik. 


Eichenlaub mit Schwertern verliehen 


Berlin, 17. Mai, ‘Der Führer verlieh am 
15, Mai 1944 das Eichenlaub mit Schwertern 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 
Oberst Ludwig Heilmann, Kommandeur 
eines Fallschirmjäger-Regiments, als 67. Solda- 
ten der deutschen Wehrmacht, 


Oberst Ludwig Hellmann wurde am 9. 8. 1903 
als Sohn eines Städtischen Arbeiters In Wwerz gë- 
borën und trat nach Besuch der Volksschüle 1921 
als Schütze in ein Infanterie-Regiment ein. Nach 
zwölfjähriger Dienstzeit schied er als Feldwebel 
aus dem Heere, wurde 1934 zu einem Auswahlkur- 
sus für Unteroffiziere einberufen und am 1. 7. 1934 
zum Oberleutnant befördert. Am folgenden Jahre 
erfolgte selne Beförderung zum Hauptmann, fünf 
Jahre später trat er als Batalllons-Kommandeur in 
einem Fallschirmjäger-Regiment zur Luftwaffe 
über. Nachdem er am 28. 10. 1940 zum Major be- 
fördert war, sprang er im Kampf um Kreta mit 
seinem Batallion trotz stärksten feindlichen Feuers 
in eine Stellung des Gegners, die stark verschanzt 
war ab, und hielt den Höhenzug gegen alle teind- 


Nach einem Abwehrerfolg im Nordabschnitt der. Ostfront 
Im Niemandsland liegen die Reste- eines zusammengebrochen 


en bolschewistischen Panzerängrlffs 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Mutherr, Z.) 


Die Rasse entscheidet 


Von Georg Keil 
Es wird immer zu den besonderen Merk- 


würdigkeiten des vergangenen liberalislischen 
Zeitalters gehören, daß es so blind an grund» 
legenden Erkenntnissen vorüberging wie denen 
der Rassenkunde. Aber der verbissene Wider- 
stand, den man den namhaften Rassenfor- 
schern entgegensetzte, die Diffamierung, die 
man ihnen auf Schritt bereitete, um ihre For- 
schungsergebnisse niederzuknüppeln, waren zu 
augenscheinlich, als daß sie lediglich einem 
Mißverstehen zuzuschreiben gewesen wären. 
Heute wissen wir, in welchem Ausmaß dieje- 
nige Rasse, die die größten Befürchtungen hin- 
sichtlich einer besonderen Untersuchung ihrer 
Qualitäten zu fürchten hatte, das Judentum, 
Einfluß auf die Denkrichtung weitester Kreise 
nicht nur des deutschen Volkes auszuüben 
vermochte. Es war doch so weit gekommen, 
daß vor der Machtübernahme allein die Be- 
zeichnung-„.‚Jude' -als.formale-Beleidigung galt, 
gegen die der Staatsanwalt angerufen wurde. 
Wer unvoreingenommen denken konnte, 
dem mußten sich die Ergebnisse der Rassen- 
forschung von selbst aufdrängen. Mendels Ge- 
setze haben bewiesen, daß kein schroffer RiB 
zwischen Mensch und übriger Natur besteht, 
und diese von gewissen Seiten so scharf be- 
kämpfte Erkenntnis bietet doch so wenig An- 
laß, der Würde des Menschen Abbruch zu tun, 
Dagegen mußte eine systematisch betriebene 
Rassenpflege zu geradezu unvorstellbar großen 
Erfolgen führen. Die Statistiken der Erbkrank- 
heiten, die Geschichte der Menschenrassen 
bieten ein so umfangreiches Material, wie Un- 
terwertigkeit geradezu gezüchtet wird, daß 
man sich eher darüber wundern muß, daß man 
so spät an eine praktische Anwendung der 
Rassengesetze gedacht hat, Man braucht nicht 
einmal gerade an den „Ubermenschen" Nietz- 
sches zu denken, um sich darüber klar zu 
werden, daß auf dem Wege der Ausschaltung 
rassisch schädlicher Substanz eine sich aller- 
dings über weitere Räume erstreckende Auf- 
wertung des die Grundrasse bildenden Men- 
schentyps herausstellen mußte. 
In klarer Erkenntnis dieser Zusammenhänge, 
die ein Postulat nationalsozialistischen Ideen- 
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Etn Maßnahmen getroffen worden. Schulen 
in Sammelunterkünfte verwändelt, in 
SS und Privathäusern standen zahlreiche 


hat die indischen Zeitungen „Hindustan Ti- 
mes“ und „National Call“ unter Spezialzensur 
gestellt; wie die indische Zeitung „Ihe Tri- 


und bevölkerungspolitische- Aufklärung in 
Schulung, Propaganda und Presse und durch 
entsprechende Maßnahmen für rassenbiologi- 


dert Tonnen Munition wurden von ihnen auf 
Pionierfähren, Landungsbooten und Sturmboo- 
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t Halbinsel, die in ihren Stützpunkten 


Abtransport sicherten. Um auch sie im ge- sehr stark beachteten Reden die Grundgedan- 


Zu Beginn des Krieges berich- 
ken seines Amts immer wieder in weiteste Be- 
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cher erento Men Augenblick rechtzeitig in Sicherheit tete eine große illustrierte Zei- 
abzugeben Pr cian in 2 tung davon, daß zwei Zwillings- Ö 
-Görin ia zu können, standen deutsche und ru- rüder gleichzeitig zur Wer- völkerunġskreise getragen, sie über die ande- 
ache Schnellboote bereit. Wo diese nicht macht eingezogen waren. Die ren publizistischen Organe geleitet und weit 
Di enug an den Strand anlaufen konnten, ann Bar haiden. 5 jider. über diese nach außen bemerkbaren Außerun- 
mA, unsere Männer Schlauchboote und Dies veranlaßte zwei Zwillings- gen hinaus dafür gesorgt, daß rassen- und he- 
haus. N Zur Verfügung, auf denen sie nach Br soh etter die die, Aufılahuib völkerungspolitisches Denken. in alle Kreise 
340 308 Ak, i rößeren Boote un sahen, an e Zeltschrift zu d 8 ; ß Í 
ee, | rer, Aufgabe Al ga Renten en und ‚die. Anschrift: der x genlechen, Fakes gedrungen sind und 
mark yer IW i die Transports ; ee ee SALWIR seine Grundsätze beachtet werden, 
Wir wissen gerade heute, wo die letzte Be- 


keite sich ein reger Briefwechsel 
zwischen den beiden Zwillings- 
paaren, der im nächsten Urlaub 
zur persönlichen Bekanntschaft 
führte. Man fand auch dabei Ge- 
fallen aneinander, und die glück- T 
liche Krönung dieser nicht all- 
täglichen "Bekanntschaft ist Jetzt 
die gleichzeitige Hochzeit beider 
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währung vom deutschen Volke gefordert wird, 
daß nicht Material und auch nicht Masse ent- 
echeidend sind, sondern daß lediglich die An- 
lagen einer Rasse den Ausgang dieses ge- 
waltigen Ringens entscheiden, daß dieser 
Krieg in seinem tiefsten Grunde eine Ausein- 
änderselzung von Rassen darstellt. Wir haben 


© trotz stärkster feindlicher Gegenwir- 
15 N Nelungene Rückführung unserer Trup- 
A ter denen sich neben den rumänischen 
nden auch zahlreiche kaukasische, turke. 
e, russische, kosakische und tatari- 
j Freiwilligeneinheiten befanden, ist sine 
ärtige militärische Leistung, Besonderen 


Neu il i } 5 
rhandschuh u a hieran hatte neben der Kriegsmarine Paare, Man sieht, daß das Schick- 
us L 4 arg AM 
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n in der G68 Mep die Versorgungsfahrten über die Sever: wir uns „Zufall“ zu nennen an: Volk die entscheidenden Voraussetzungen da- 
der gewöhnt haben, (Atlantik, Z.) für mitbringt, diesen Kampf zu gewinnen, 


licht. und zuletzt den Abtransport 


Wir bemerken am Rande 


Freiheit, die wir >» Rede, die Belchsichten Mired 
osenberg auf einer weltanschau- 
nicht meinen Daea a der NSDAP. in 
am 16. Januar 1944 geballen 
hat, legt der Zentralverlag dor NSDAP., Franz E! aas 
München, im Druck vor, Sie reißt in kühner Großzügigkeit 
die Grundlinien unseres Kamples auf und stellt unseren 
naklonalsozialistischen Freiheltsbegrifl dem verlogenen Dol- 
schewistisch-Jüdisch-plutokratischen unserer Feinde gegen 
über. Rosenberg geht davon aus, daB es im politischen 
Leben nach außen hin überhaupt keine absolute Freiheit 
gibt, weil jede staatliche Souveränität durdi Nachbarn und 
Gegner begrenzt ist, Was unsere Feinde Freiheit nennen, 
dag Ist rücksichtioses Sichauswirken eines privaten oder 
staatlichen Egoismus, wie er in den belden Erscheinungs- 
formen Jüdischen Weltmachtstrebens, dem plutokralischen 
Kapitalismus Englands und Nordamerikas, und dem Bolsche- 
wismus zutage fritt. Die kapitalistische oder auch die bol- 
schewistische Weltrepublik, die von unseren Gegnern be- 
trieben wird, setzt die Unterdrückung aller organisch ge- 
wachsenen Nationen woraus, Rosenberg setzt diesem ver- 
logenen jüdischen Freiheltsbegrift unseren natlonalsozia- 
listischen gegenüber, der die soziale Freiheit cines ganzen 
Volkes will ohne Bindung an wirtschaftliche oder prole- 
tarische Sonderinteressen, der nach schöpferischer Gestal- 
tung strebt ohne Rücksicht auf Geschäft, Klasse und Kon- 
fession. Der Liberallsmus erhob das abstrakte Ich zum 
Gott und löste es von Rasse, Volk und Überlieferung, der 
Kommunismus bekannte sich im Kollektiv zum gestalliosen 
Massenbrei, der durch eine Tyrannei in politische Aktion 
gesetzt wird. Allein der Nationalsoziallsmus fand die Syn- 
these von Persönlichkeit und Gemeinschaft, die höchste 
Entwicklung der in Blut und Erde verwurzeiten schöpferi- 
schen Kralt, die an Stelle des bolschewistischen oder kapi- 
tallstischen Herdentiers den Menschen der schöplerischen 
Höchstielstung setzt. Unser Krieg ist eine Revolution der 
Geister, die durch das Schwert bn Mada wird. Der deutsche 
Soldat verteidigt mit seinen europäischen Verbündeten die 
Errungenschaften einer tausendjährigen europäischen Kultur 
gegen die gestaitiose Massenseele des Amerikanismus und 
der Steppe. Pl. 


Terrorangriffe auf Trient und Padua 


Rom, 17. Mai. Anglo-amerikanische Terror- 
flieger griffen am Dienstag u. a. Trient an Und 
warfen zahlreiche Spreng- und Brandbomben. 
Außer einer großen Anzahl von Wohnhäusern 
wurden die Kirche der, Kapuziner von Anta 
Chiara und der Annunciato sowie das erzbi- 


schöfliche Kolleg und andere kulturelle Ge- 
bäude zerstört. Auch Padua wurde heftig an- 
gegriffen und in der Stadt große Verwüstun- 
gen angerichtet. Die Kapuzinerkirche ist zer- 
stört worden, Eine Reihe voh Dörfern und Ein- 
zelgehöften im Umkreis der Stadt- wurden 
gleichfalls angegriffen, Dabei entstand großer 
Schaden an Menschenleben und Wohnungen. 


Berlin, 18. Mai, (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung.) An der italienischen Süd» 
front bewährt sich der deutsche Soldat, vor 
ällem der deutsche Grenadler, in diesen Tagen 
wieder in einer ganz hervorragenden Weise, 
Es ist kein Zweifel, daß die Anglo-Amerikaner, 
gleichviel welche Rolle sie ihrem neuen An- 
griff im Raum von Cassino im Rahmen des gẹ- 
samten Kriegsgeschehens zugedacht hatten — 
ganz andere Fortschritte erwartet hatten, als 
das, was sie in den nun schon mehrere Tage 
lang mit äußerster Erbitterung und großem Ein- 
satz an Menschen und Material geführten Anz 
griffen unter schweren Verlusten haben errin- 
gen können. Dabei haben. diese Kämpfe — wie 
vorher übrigens schon der Stellungskrieg an 
der Italienfront — die modernste, überhaupt 
dankbare Form angenommen und übertreffen 
alles, was aus den anderen Feldzügen dieses 
Krieges und erst recht vom vorigen Weltkrieg 
bekannt ist, 

Die Anglo-Amerikaner kämpfen immer noch 
um einen Durchbruch, durch den sie die Straße 
nach Rom gewinnen wollen, jene Straße, die 
sie schon im Januar dieses Jahres mit ihrer 
Landung bei Nettuno in den Händen zu haben 
glaubten. Man muß überhaupt an den Feind- 
erwartungen die Kämpfe dieser Tage messen, 
Als der deutsche Widerständ an der italieni- 
schen Südfront unüberwindbar schien, als die 
bolschewistische Presse es an ironischen Be- 
merkungen über die anglo-amerikanische Zenti- 
meter-Offensive in den Apenninen-Bergen nicht 
fehlen ließ und als Stalins ständiges Rufen nach 


| Bewährung des deutschen Kämpfers an der Süditalien -Fron 


der wirklichen Zweiten Front nicht verstum- 
men wollte, entschloß sich die’ anglo-amerika- 
nische Führung zu dem Versuch, durch Lan- 
dung im Rücken der deutschen Front diese un- 
verhofft aufzubrechen und das Problem des er- 
starrten italienischen Krieges einer endgültigen 
Lösung entgegenzuführen, Daher erfolgte die 
Landung bei Nettuno. 

Am Morgen des 22; Januar 1944 gingen’bei 
diesem kleinen Küstenstädtchen in mondloser 
Nacht feindliche Kräfte an Land und gewan- 
nen im Laufe des Tages nach Zurückdrängung 
der schwachen deutschen Küstensicherung den 
Landekopf, den sie zu einem Halbkreis von 
fünfzehn Kilometern Halbmesser ausweiteten, 
Die Weltöffentlichkeit betrachtete die vom Geg- 
ner gewählte "Landungsstelle zunächst unter 
dem Gesichtspunkt ihrer Entfernung von Rom, 
waren es doch nur fünfundvierzig Kilometer. 
Aber bald war zu erkennen, daß trotz der geo- 
graphischen Lage die feindliche Landung zu- 
nächst nicht unmittelbar auf die Ewige Stadt 
gerichtet, sondern vielmehr auf die deutsche 
Front im Süden zu beziehen war. Was nämlich 
der blutigen Offensive der Anglo-Amerikaner 
seit Oktober nicht gelungen war, das sollte 
nun mit Hilfe des Landekopfes im Rücken der 
deutschen Truppen erreicht werden, 

Die Landung von Nettuno stellte also den 
Versuch dar, von diesem Archimedischen 
Punkt aus die deutsche Abwehrfront im Sü- 
den aus den Angeln zu heben, Man glaubte, 
den deutschen Soldaten der Südfront durch 
das Schreckgespenst einer angeblichen „Kes- 


Londoner Vorschläge von den Dominions abgelehnt 


Sch. Lissabon, 17. Mai, (LZ,-Drahtbericht). 
Die beiden außenpolitisch führenden eng)i- 
schen Blätter, der „Daily Telegraph” und die 
„Times”, geben nunmehr offen zu, daß Chur- 
chill auf der Empire-Konferenz eine Nieder- 
lage erlitt. Der Versuch der britischen Regie- 
rung, von den Dominien eine Art alle Länder 
des Commonwealth bindendes Mandat für die 
bevorstehenden "internationalen Verhandlun- 
gen zu erhalten, schlug fehl, In London tritt 
man infolgedessen den Rückzug an, „Daily 
Telegraph" stellt fest, daß die Dominien-Kon- 


USA.-Rüstungsfirmen betrügen ihre Regierung 


Stockholm, 17. Mai. Die USA.-Regierung 
hat, wie die hritische Nachrichtenagentur Reu- 
ter meldet, einen Zivilprozeßd gegen die „Ana- 
conda Wire and Cable Company“ angestrengt. 
Die Regierung fordert Schadenersatz für an- 
geblich unberechtigte Geldforderungen, die die 
Gesellschaft an die Regierung für minderwer- 
tige Feldtelefonkabel, Drahtverhaue, isolierte 
elektrische Kabel und Unterseekabel stellte, 
die in den Werken der Gesellschaft in Marion 
(Indiana) für die amerikanischen bewaffneten 
Streitkräfte und die alliierten Regierungen 
hergestellt wurden. Der Chef der USA,-Staals- 
anwaltschaft, William Lynch, hat von der Ge- 
sellschaft einen Schadenersatz von 2000 Dol- 
lars für jede von der Gesellschaft gestellte be- 
trügerische Forderung beantragt, Seiner An- 


sicht nach: handelt es sich schätzungsweise um 
mehrere tausend ‘solcher unberechtigten For- 
derungen im Zusammenhang mit den zahlrel- 
chen von der Gesellschaft ausgeführten Regie- 
rungsaufträgen, 


Streik gefährdet USA,-Rüstung 


Stockholm, 17, Mai. Reuter meldet .aus Wa- 
shinglon; Der Unterstaatssekretär für den 
Kıieg, Robert- Patterson, erklärte am Dienstag, 
daß der gegenwärtige Streik in 13 Rüstungs- 
werken im Gebiet von Detroit die Herstellung 
von Mustangjägern bedrohe und außerdem 
dfe Produktion der Rüstungswerke behindere. 
Möglicherweise werde dieser Fall noch am 
Dienstagabend dem Direktor des Kriegsmobi- 
lisierungsbüros, James Byrnes, vorgelegt, 


in Süditalien Materialschlacht größten Ausmaßes 


Aus dem Führerhauptquarlier, 17. Mai, Das 
Obsrkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In dem gebirgigen Gelände der italie- 
nischen Südfront tobt auf einer Breite 
von 35 km eine Materlalschlacht größten Aus- 
mafoa, Ununterbrochenes Trommelfeuer mit 
gewaltigem Munitionselnsatz, stärkste Luft- 
angrliie, Einsatz der Panzer als bewegliche 
Artillerie, erbitteries Ringen um jeden Stütz- 
punkt und jede Höhe, die oft Innerhalb kurzer 
Zeit mehrmals ihre Besitzer wechseln, geben 
diesen Kämpfen das Gepräge der großen Ab- 
wehrschlachten des letzten Weltkrieges. Ge- 
genüber einer großen feindlichen Ubermacht 
leisten unsere Truppen» nunmehr seit sechs 
Tagen heldenhaften Widerstand, Die im Zuge 
der ‘Kampiführung vollzogenen Absetzbewe- 


gungen verlaufen planmäflig, Die äußerst 
schweren blutigen Verluste des Feindes 
stehen in keinem Verhältnis zu dem rein tak- 
tischen Geländegewinn, den er erzielen 


konnte. Im Landekopf von Nettuno fanden 
gestern keine Kämpie von Bedeutung statt. 
Seit Tagen sich steigerndes felndliches Artil- 


Der Ahnherr t 


„Komm, sagte er, nun wieder ganz in sei- 
ner übergangslosen Art, „ich habe nicht viel 
Zeit vor mir, Ich bekam einen dienstlichen 
Auftrag. Sonst ginge ich jetzt nicht hier ne- 
ben dir friedlich spazieren, Zwei Urlaubs- 
tage habe ich mir dabei herausgeholt. Die 
gehören dir, welhn du willst, Aber nur dir. 
Bei den andern habe ich das meinige getan. 
Jetzt mußt du Zelt für mich haben. Zwei volle 
Tage lang... ausschließlich für mich, Gilla.” 

Sie nickte scheinbar gelassen. An ihren 
schmalen bräunlichen ‚Schläfen klopften die 
Adern Alarm. Aber das sah er nicht, 

„Ich denke, es wird sich einrichten lassen. 
Ich schlage vor, wir wandern: jetzt zuerst 
einmal zum Schloß hinauf.” 

„Stop, Abgelehnt. Pferde und Pferdepfle- 
ger gibt es auch draußen in rauhen Mengen 
zu sehen." 

„So meinte ich es nicht, Ich dachte an die 
Schloßterasse. Sie war früher immer unser 
erstes Ziel.” 

„Die Terasse. Gut, Und der Blick über die 
„geliebte Straße", -wie du sie nanntest, Eigent- 
lich hübsch, „geliebte Straße", Man hätte dir 
das Urheberrecht für diese Benennung sichern 
müssen. Also angenommen, Weiter, Möäd- 
chen.” 

„Morgen bin ich «unter keinen Umständen 
fıei.” 


Roman von 
Else Wibel 


loriefeuer läßt jedoch auch dort den baldigen 
Großangrili erwarten, 

An der Ostfront kam es auch gestern 
bis auf heftige örtliche Kämpfe a unteren 
Dnjestr und im Karpatenvorland zu keinen 
Kampfhandlungen von Bedeutung. Starke 
Kampi- und Schlachtillegerverbände griffen 
in der letzten Nacht sowjetische Bereitstel- 
lungen und Truppenunterkünile südöstlich 
Ostrow und im Raum von Pleskau mit beob- 
achteter guter Wirkung an. Im Finnen-Busen 
wurden 13 sowjetische Bomber durch Wach- 
fahrzeuge der Kriegsmarine und durch Jäger 
abgeschossen. Deutsche Schnellboote beschä- 
digten bei einem nächtlichen Vorstoß gegen 
sowjetische Bewachungsstreitkräfte im Ostteil 
des Finnen-Busens mehrere feindliche Fahr- 
zeuge. Bei elnem Angrifisversuch sowjetischer 
Bomber auf ein deutsches Geleit vor der nord- 
norwegischen Küste wurden durch Sicherungs- 
streitkräfte und Bordflak drei, durch Jäger 21 
weitere Flugzeuge vernichtet, 

In der letzten Nacht warfen einige briti- 
sche Flugzeuge Bomben auf das Stadtgebiet 
von Berlin. 


„Das gibt es nicht, wenn ich hier binl 
Oder — hat einer sich vielleicht einstweilen 
‚ältere Rechte‘, hier. erworben?” Blick und 
Stimme wären dunkel, 

„Jawohl. Uralte, sogar. 
habe zwei Pferde zu reiten, Beide waren be- 
sonders schwer verwundet. Es hat. sehr viel 
Geduld gekostet, sie wieder einigermaßen in 
Form zu bringen, Es ist gelungen, Wenn ich 
sie nun zwei Tage n'’cht reite, ist diese Mühe 
zum mindesten gefährdet. Sie müssen sich 
möglichst rasch wieder an ihre Aufgaben ge- 
wöhnen, die auf sie warten, Du weißt das 
alles selbst, Vielleicht könnten wir sie aber 
zusammen reiten?" 


Wolter Haßdahl bruimmte irgend etwhs 
Unverständliches, Er war kein passionierter 
Reiter, Nun, man würde sehen, Am Garlen- 
zaun standen die hohen Sonnenblumen, Von 
den alten Obstbäumen taumelten vereinzelte 
buntfarbene Blätter herab. Sie gingen dar- 
unter hin, unwillkürlich gerieten sie in ihren 
alten gewohnten Marschtritt,, den sie sich auf 
vielen Fußwanderungen zugelegt hatten, Aber 
sehr bald hielt Wolter Haßdahl das Mädchen 
zurück, Er konnte dieses Tempo noch nicht 
einhalten, Seine Verwundung -~ an sich be- 
langlos. Aber man mußte noch ‚etwas vor- 
sichtig sein... 

Gilla wollte etwas erwidern, schwieg aber 
dann, Sie antwortete gleich danach sachlich kurz 
auf seine lebhaften Fragen, die den neuen 
Staudengarten betrafen, an dem sie eben vor- 
bei kamen, In ihrer Stimme war ein Zillern, 
das sie bezwingen wollte und wirklich auch 
bezwang. Verstohlen sah sie in sein hager 


Der Dienst. Ich 


ferenz keinerlei bestimmte Vorschläge ausar- 
beiten oder annehmen könnte, solange nicht 
die Verhandiungen zwischen den verschiedenen 
Alliierten äbgeschlossen worden seien; erst 
müsse zwischen diesen Einigkeit bestehen. Der 
diplomatische Korrespondent der „Times er- 
klärt in gleichem Sinne, eine Prüfung aller 
internationalen Fragen auf der Empire-Kon- 
ferenz habe lediglich vorfühlender Art sein 
können; eine endgültige Entscheidung könne 
eiet getroffen werden, wenn England sich mit 
den übrigen Alliierten geeinigt habe, Das Blatt 
gibt zu, daß die englische Regierung nicht in 
der Lage ist, mit den Vereinigten Staaten und 
der Sowjetunion bestimmte, das ganze Empire 
bindende Abmachungen zu treffen, bevor nicht 
vorher sämtliche Dominien ihre Ansicht darge- 
legt haben. Die Vertreter der Dominien hätten 
ausdrücklich erklärt, daß sie direkt an der Ge- 
staltung der Nachkriegswelt beteilig! sein wall- 
ten; dies müsse die britische Regierung iñ jie- 
der Hinsicht bei. ihren Verhandlungen berück- 
sichtigen. 


einschüchtern zu können: 
der Ring 5O% 
in den Feindbe 


selschlacht” 
Südfront sei umgangen, 
sich hinter ihr, So war 
tungen zu lesen. | 
Aber diese Pause wurde auch von 7 
scher Seite ausgenützt, und als der Feintät 
30. Januar unter stärkstem Aufgebot von ul V neuen E 
schen und Material seinen Großangriff beeg, Cr teidigur 
stieß er auf den eisernen Ring der deu! Betz, Frank 


Flod! 


Acht Woche 
sigefreite B 


Abwehr, der sich inzwischen um den #7 h war, 
kopf gelegt hatte, Auch seine weiterhin Tun älte er 
wieder angesetzten Versuche, von NettuM Spfind gelege 


gegen Rom vorzustoßen, scheiterten restlos h Kämpfe am 
Von deutscher Seite wird auch diese! MR lCkenkopf 


lien-Offensive nach den besonderen Ge ‘ bis eine 
und Erfordernissen dieses Kampfes bee seinen 
und mit einer Taktik, die dem Feind erst Migi in ein L 
verbissenem Widerstand schmale GeländegPächte. Nun 
fen überläßt, um ihn unter verbesserten 7 Befehl i 


derstandsbedingungen mit der gleichen AMi ent, das 6 


dachten und 'ausgeprobten Systematik dekuifensatz zı 
wehr zu empfangen. Wieder spielen die FEN Weite 
stellungen und ihr unmittelbares Vorland stand. Zu 
gewaltige Rolle, Besonders für den Panı ii ehnte sic 
gatz der Gegner wirken sich die Möglich ter, das n 
der'getarnten Pak`unheilyol) aus, wie diei sen Bläue i 
zerabschüsse beweisen, P des Fri 


Diese tatsächlichen Dinge sind vorersl ind glänzt 


vergleichlich wichtiger als die Kombinati a d sich aı 
die zum Beispiel in Washington angestelll lie steilen 
den, ob und wie die neue Offensive in I, zerklüfte 
mit einer bald zu erwartenden Invasion IN a y von del 
bindung stehen, oder ob sie gar das Datuf E nagender 
einen Inwasionsversuch mitbestimmen. gii In Spalte 
feindlichen Überlegungen sind nur insofef lammerte 
einem gewissen Interesse, weil in ihnen And Zypre: 
Unsicherheit erkennbar wird, die nach En Erdreich 
bisherigen Verlauf der Kämpfe bereits be an in biza 
Feinden Platz gegriffen hat, Ai der erste: 

er mit st 


England hat keine Jugend ft gegang 

Gent, 17. Mai. Fast jedes Dominion ie! far, Lange 
reits an England mit der Forderung her landen, di, 
treten, nach Kriegsende die Auswane und hatte 
junger Engländer und Engländerinnen Mfsehen, dı 


nur dünn bevölkerten Dominien zu bestaat Rhythmus 
gen. Jetzt wendet sich der parlamentin die Blüt 
Mitarbeiter der Londoner Sonntagen, die als 
„Observer" gegen diesen Plan und stellt PAN ankündit 
England könne es sich überhaupt nili Wolke v 
sten, einem solchen Verlangen stattzuß ling mit 


Zu diesem Beschluß sei auch die Regien ten, von 


dt 
bereits gelangt. Vor allem komme es gal MR Farben. In 
in Frage, daß man auch noch diese Abw% I Kirschbi 
rung fördere, denn England brauche a trugen 
Jugend selbst in einer Zeit, in der seinh Pone, An 
völkerung ständig weiter schrumpfe una Slyzinien 
der man jede Kraft dringend brauche; A lütentra 


Oitderfallen 
ilien, Tul; 
ten schon 


4 


sie mit dazu beitrage, daß England seine g 
kriegsstellung zurückerobere, 


Briten-Terrorflieger über Schweden abgeschoss® «s ka 


Kl, Stockholm, 18. Mai. (LZ.-Drahtbericht). 
Uber Südschweden, an der Küste von Skones, 
ist von der schwedischen Flak am Dienstag ein 
britisches Flugzeug abgeschossen worden, Das 
Flugzeug stürzte brennend ins Meer ab und 
versank. Dem Führer des Flugzeuges, einem 
kanadischen Major, gelang es, das Gummiboot 
auszusetzen und sich und seinen tödlich yer- 
letzten Begleiter zu reiten. Das Gummiboot 
wurde, nachdem es 11/2: Stunden lang auf der 
See getrieben hatte, von einem schwedischen 
Fischkulter aufgegriffen. Der Major war Ge- 
s hwäderführer eines britischen Kampfverban- 
des, der über Deutschland völlig zerspreng! 
worden war. Der Kommandant halte den Kon- 
takt mit seinem Verband verloren und ver- 
suchte, nach Schweden auszuweichen. Hier 
ereilte die Maschine doch noch ihr Schicksai. 


Friedebald Kruse gefallen 


DD. Bad Kösen, 17, Mai, In den Kämpfen 
im Osten ist stud. arch. Friedebald Kruse ge- 
fallen. Seit seinem Abitur stand er im Heeres- 
dienst. Er war einer jener namenlosen jungen 
Soldaten, und dennoch sind seine Züge vielen 
Deutschen, Erwachsenen und Kindern, lieb und 
vertraut, In seiner kindlichen Art war er der 
eigentliche Genius der künstlerischen Arbeit 
seiner Mutter, Käthe Kruse, der Schöpferin der 
nach ihr genannten Puppen und das. Vorbild 
der Puppe „Deutsches Kind”. Vielen deutschen 
Kindern ist diese Puppe der Inbegriff aller Se- 
ligkeit geworden, und sie werden sich welter 
an dem so sprechend natürlichen Gesichtchen 


und hart gewordenes Gesicht. Aber sie wagte 
es nicht, ihn zu- bitten, ihr mehr von seiner 
Verwundung zu sagen. Er sprach ruhig wei- 
ter, wollte von ihrer Arbeit wissen, droben 
bei den Pferden, hier unten im Garten, in Hof 
und Wirtschaft, Allmählich wich die Angst, 
die sie angerührt hatte bei der Erwähnung 
seiner Verwundung. Er war doch neben ihr, 
sie hörte seine Stimme... 


Ja, alles hier lag in ihren Händen, Der 
Verwalter war eingezogen, auch die meistgn 
der jüngeren Leute. Aber die alten halten 
sich zum Dienst gemeldet, waren beinahe voll- 
zählig eingetreten, Gilla berichtete voll Stolz. 

Sie richtete es,unmerklich so ein, daß sie 
zum Garne kamen, Plötzlich standen sie 
davor, Die Türen waren weit geöffnet, Wol- 
ter Haßdahl könnte drinnen ausruhen. Nur 
durfte er es,nicht merken, daß sie ihn hierher 
gelenkt hatte. Sie war froh, daß er gar nicht 
daran zu denken schien und selbst sogleich 
auf das steife Sofa zustrebte, über dem das 
Bild des Christoph. Tüngcın’ hing, 

Er setzte sich nicht, sondern stand schwei- 
gend vor dem Bildnis des jungen Offiziers in 
dem blauen’ Dragonerrock. Aus dem hohen 
Uniformkragen sah ein klar ‚geschnittenes, 
kluges Männergesicht. Der Mund war viel- 
leicht etwas zu weich und schön geschwun- 
gen, Aber dia Augen spiegellen eine unbe- 
fangen offene, frische urd blanke Männlich- 
keit wider. Über der hohen Stirn war das 
Haar in einer flotten Welle modisch elegant 
zurückgekämmt, so als habe der straffe Sol- 
dat den allzu militärischen Eindruck aufzulok- 
kern gedacht, 


gelben 
schon ein 
rgefreite 
üf eine 
ei] des 
JF durch lan 


erfreuen, dessen Vorbild einmal der Feld 

Friedebald Kruse war, der jetzt, nicht 2 
um das deutsche Kind von den Schreck@ll 
Krieges fernzuhalten, in selbstverstänef 
Pflichterfüllung das größte Opfer bracht 
ein deutscher Soldat bringen kann. 


en 


Obstblüte in England vernichl 


Stockholm, ‘17. Mai, Durch den st 
Maifrost im Verlaufe von zehn Jahren di 
der größte Teil der englischen Obstblül@f 
nichtet, Ein weiterer stärker Frost in i 
auffolgenden Nacht veryollständigte den 
den, Die Verluste in den verschiedenen i 
zuchtgebieten. schwanken zwischen % 
90 v, H, 5 


Der Tag in Kürze 


"Aus allen 'Gauen des Großdeutschen Reidt 
ten sich im Bergischen Land aus der Gelol#f 
der Deutschen Reichspost die Jungen und MORE 
sammengelunden, die aus den Gauweltkämnl f 
Gaubeste hervorgegangen waren und nun o 
friedlichen Weltkampl um die Aner kenny 
Reichssleger rangen, r 


Die Massenkundgebung.gegen den. Bolsdie n 
mit der Rede, des Ministerpräsidenten Quislinii 
terläßt in ganz Norwegen einen überaus starni 
druck und ‚beherrschte am -Dienstag das G06 
Zeilungen, 


Tada und Drvakı Ldtsmannstadter Zeitang; Druckerei. Var)agtath 04 
Verlagsleiteri Wilhelm Marzel (e. 7, Wehrmacht) i V Bernold PER 
Hauptschriftleitert Dr. Kurt Ieilfer, Ltzmannstadt. Fir Anzeige M 


Anzeigenpreisline 3 then bis 


Die rechte Hand umschleß den Kopf 
Dragonerpallasch, Es war eine energi yy h 
ausdrucksvolle Männerhand und Gilla Sih, â r 
staumt auf, als ihr Freund plötzlich, j Hat) könn 


Hand mit der sejnen zudeckte: „NA Sapte I 
das ist es!” Hotze } 
„Sie lachte: „Die Hand? Was stör g Oy 
daran? Sie ist meisterhaft gemalt, Man Sie Egon", 
das Bild einem großen Künstler seiner Zey N, „hast du 
Aber es blieb Sireitobjekt bis in unsere Oh] — 
Es ist nicht signiert.” Maat dem 
„Das ist nicht sehr wichtig, Abar if N Zahn] 
andere”... I le ftzahr 


„Was hast du, Wolter? Das Bild it 
doch längst bekannt?” i 
„Dieses hier.., ja. Es ist das andei 
mich beschäftigt, Beinahe könnte 6% ii 
Kopie sein. Wollen wir uns einen A t 
blick hierhersetzen, Gilla?“ Sie sagte = 
aber ihr Schweigen bejahte, i 
Es war schon eine außerordentlich® si \ 
die er ihr da zu berichten hatte, So neh, 
mit ein paar Worten, war sie nicht 2 

digen. Gilla würde sofort sehen... 
Am Tage vor der Kapitulation der wi 
hatte es ihn also noch erwischt. Sie DER 
ihn in das polnische Schloß, das als Sa 
zarelt eingerichtet war. Dort trugen sie E% 
in eine Art Halle, In dem riesigen iNY 
leuchter, der von der Mitte des Treppe! Ah 
herabhing, brannten einige wenige Kerifi iR 
gaben kaum Helle. Auf dem Stroh 188% 
zwanzig, dreißig oder mehr Verwundet® TE 
hörte keinen Laut, I 
(Fortsetzung 


-Fro } 

können: i 
Ring schw 
Feindbe 


ch von Ai Acht Wochen war 
der Feind&f2ttgefreite Bäumer 
bot von MIET neuen Einheit, 

i h Verteidigung der 
! Frankreichs 
2| war, 


eren Ge 
pfes begie seinen Ab- 
aind erst ME in ein Lazarett 
a GeländeMächte, Nun hatte 
rbesserten 7 Befehl in ein l 
leichen MAE elt, das so ganz 
matik de Alensatz zu der 
ielen die Pen Weite des 
s Vorland SA bland. Zu seinen 
den Pant PN dehnte sich das 
 Möglichk ner, das mit sei- 
s, wie diefffnten Bläue im hel- 
“t des Frühlings 
nd vores! Und glänzte, Jáh 
Kombinal 9 sich an den 
angestellt ng die steilen Fels- 
nsive in IMAG Zerklüftet und 
nvasion UWE von der Jahr- 
das Datum nagenden Bran- 
timmen. dain Spalten und 
ur insole iN Klammerten sich 
| in ihnen d Zypressen in 
die nat Wi Erdreich und die stacheligen Agaven 
bereits bêl Mn in bizarren Formen die Hänge hin- 
der ersten Tagen seines Aufenthaltes 
d „er mit staunenden Augen durch diese 
Jugen ft gegangen, durch eine Welt, die ihm 
ominion iel är, Lange hatte er vor den hohen Pai- 
erung hei tänden, die die breite Strandpromenade 
Auswandgl und hatte dem sanften Spiel des Wia- 
ierinnen MANesehen, der die gewaltigen Wedel in 
In zu begia Rhythmus schaukelte, Wie wunderbar 
arlamenta map die Blütenpracht' der Mimosenbäume 
Sonntagze gen, die als erste Boten vor Wochen den 
und stell EU ankündigten. Süß und schwer hatte 
aupt nicht Wolke von Duft umgeben. Nun war 
n stattzußf ling mit aller Macht eingezogen. Aus 
die Regi ii atten, von allen Feldern leuchtete es in 
me es gar ätben. In voller weißer Pracht standen 
diese AbW SRNE Kirschbäume, Von rosarotem Hauch 
brauche Wa trugen Pfirsich und Aprikosen ihre 
ı der seine, Fone, An Hauswänden und Pergolen 
‚rumpfe USE Iyzinien ihre langen weißen und 
brauche: An lütentrauben in. verschwenderischer 
land seine mi lederfallen. Zu ihren Füßen leuchteten 
Alien, Tulpen und Hyazinthen, Hier und 
ten schon die Rosen ihre duftschweren 


. MN erschlossen. In weißer Schönheit 
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Teller, die es 
Hunderttausende von Erdminen aller Art sind in den verschiedenen Geble- 
ten verlegt worden, Von früh bis spät werden „Teller“ zum Auslegen heran- 
getragen, um weitere Stellen zu verminen. 
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in sich haben 


Kriegsberichter Weizsäcker, Atl.) 


die mit ihren palmenbestandenen Strandpro- 
menaden an den flachen Buchten, mit ihren 
farbfrohen Villen und den großen .prunkvollen 
Hotels einstmals das Dorado einer anderen 
Welt waren. Jetzt standen die Hotels leer, das 
bunte Leben auf den Straßen war dahin. Nur 
das Feldgrau der deutschen Wehrmacht be- 
herrschte die Plätze und Promenaden. Der 
Krieg hatte diesen Orten ein anderes Gesicht 


(PK.-Aufn.! 


Mod lauert unten Dalmen Minen, Mauern und Mimosen /1 ssn 


gegeben. Wo einstens am weißen Strand die 
Menschen sich tummelten, da erhoben sich jetzt 
massig, hoch und drohend die kilometerlangen 
Panzersperrmauern. Wo früher die Kurgäsle 
zu beschwingter Musik lustwandelten, da ver- 
wehrten Stacheldrahthindernisse und spanische 
Reiter jeden Zutritt. Und wo vor Jahresfrist 
noch verliebte Pärchen auf einsamen Wegen 
den Frühling erlebten, da lagen, verborgen für 
jedes Auge, todbringende Minen, An allen mar- 
kannten Punkten, an jeder wichtigen Straßen- 
kreuzung waren Stützpunkte und Verteidigungs- 
nester gebaut worden, die mit ihren leichten 
und schweren Waffen unter Beton und Fels 
jedem Gegner trotzen würden. Und von den 
beherrschenden Höhen der Küsten ragien 
drohend die Geschützrohre aus wohlgesicher- 
ten Bunkern. Doch auch hier hatte der Frühling 
seinen Einzug gehalten, Zwischen den Bunkern, 
den MG.-Nestern und Mannlöchern, überall 
blühte es in weißrosa, blau und gelb. Heil 
leuchtete der: stachelige Ginster aus sattem 
Grün, aus zarten Polstern schimmerte matt das 
Heidekraut. Und auf den sonnendurchwärmten 
Felsstücken und Steinen blinzelten Eidechsen 
wohlig in den Tag hinein. — Das alles sah der 
Obergefreite Bäumer, Er sah auch die wohl- 
gepflegten Weingärten, in denen die knorrigen 
Rebstöcke erstes Grün trugen, er sah die nack- 
ten grauen Äste der Feigenbäume mit ihren zar- 
ten Blättchen, er sah die Früchte des Feldes, 
die bereite den ersten Fruchtansatz Zeigten. Er 
sah aber auch im Geiste seine Heimat, in Jer 
noch der Frühling mit dem Winter kämpfte, in 
der die Natur noch mit’den Mächten der Ver- 
nichtung, der Kälte und des Todes rang. Und 
er sah auch den deutschen Frühling, der viel 
verhaltener, viel zarter sein Regiment antrat, 
Und er wußte, daß auch einmal wieder ein 
Frühling des Sieges für die deutsche Heimat 
kommen wird, -gf- 


Eine Miltiarde Fahne Erdgeschichte Yan nic 


Die Messung erdgeschichtlicher Entwick- 
lungszeiten bis in jene Epochen zurück, aus 
denen Spüren menschlichen, und tierischen 
Lebens erhalten sind und Funde über das Le- 
ben jener Zeiten Aufschluß geben, bedeutet 
keine Schwierigkeit. Die Schätzung von Erd- 
zeitaltern aber, die weit über die gewöhn- 
lichen Maße hinausgehen, bleibt immer un- 
sicher, Hier ging man bisher davon aus, den 
Rhythmus bestimmter erdgeschichtlicher Ent- 
wicklungen, wie wir ihn heute beobachten 
können, auf jene frühen Zeiten zu übertra- 
gen. So wurde beispielsweise versucht, an 
Hand der Zeitdauer von Ablagerungen duf 
dem Meeresboden oder dem Boden von Seen 
Rückschlüsse auf die Erdentwicklung über 
große Zeitspannen hinweg zu ziehen, In 
neuerer Zeit stützt man sich bei der Berech- 
nung früher Erdepochen besonders auf Be- 
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schwere Panzerkuppeln zum Transport in die Befestigungszone 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wette, Sch, Z) 
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plötzlich 


N. Na Me können einem Menschen zustoßen, 
CKle: u 


Sapte Egon, der nervös an seiner Zi- 
örl An Pitze herumbiß, „nicht auszudenken 
Was stOH Mo 
nalt, Man ei I Egon“, Adalbert beugte sich über den 
or seiner hast du dir einen Zahn ausgebissen? 
s in unsere Mh} — und das ist es eben!" nickte 
At dem Zeigelinger der linken Hand 
Abel Nr Zahnlücke tastend. „Der Teufel soll 
„MM ià ftzahn holen.” $ 
Das Bild i [fir Ich sehe, hat er ihn schon geholt. 
We Knurrte Egon, „gestern nachmittag. 
re ich daran denke, .‚sträuben sich mir 
t das ande Are ` \ A: 
könnte 6s. lan. Aber daß ich dir erzähle: da ist 
Al ne entzückende Frau. Ein Engel von 
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htig, 


Rosen)ippen und Perlzähnen — 
man von dir augenblicklich nicht 
Ann!" Adalbeıt sah den Freund 
än. „Deine Beschreibung paßt auf 
Sche Frau und ein Photo würde mir 
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ılation der ak! wer habe ich keines, Ich habe diesen 
scht. Sie PERS vor ein paar Tagen kennengelernt 
| das als ie êm gewährte sie mir ein Stelldichein 
rt trugen Mi, ` io Kaffeehaus. Sie kam überaus pünkt- 
iriesigen RA Pünktlich, daß es mich zu den aller- 
des Treppe si n Hoffnungen berechtigte. Wir plau- 
venige Kerri namen. ups näher — seelisch meine 
i Stroh JRR SR einem vollbesetzten Kaffeehaus geht 
Verwundel® ht anders, und als sie sich nach.einer 
M Stunde verabschiedete, vereinbarten 


(Fortsetzung ĉute ein längeres Wiedersehen.” 


„Ich gratuliere!” 

„Da sie meine Begle'tung/ ablehnte, blieb 
ich noch eine Weile im Kaffeehaus Sitzen, 
ließ mir ein belegtes Brötchen geben und da 
geschah es —" — „— daß der Teufel den 
Stiftzahn holte!” 

Ja”, sagte Egon beklommen. „Und bei- 
nahe hätte ich ihn ve;schluckt. Na, überlegte 
ich, den Unglückszahn betrachtend, jetzt siehst 
du gut aus, Emil, als ein Herr, der an meinem 
Tisch Platz genommen hatte, tröstend meinte, 
daß das Unglück nicht so groß wäre, Auf 
meinen Einwand, daß es immerhin "ein paar 
Tage dauern würde, bis „er Zahn ersetzt sei, 
ganz abgesehen davon, da mein Zahnarzt 
verieist sei, erklärte er nur, daß es mit einem 
provisorischen Behelf ginge, stellte sich als 
Zahnarzt vor und versprach mir, den Schaden 
raschest zu beheben. Froh einen freundlichen 
Hel‘er in der Not gefunden zu haben, suchte 
ich ihn heute auf —" . 

„Ich verstehe, dir lag daran, dem Engel 
ohne Zahnlücke gegenüber zu treten.” 

„Sehr richtig! Er nahm mich, als ich hin- 
kam, außerhalb der Reihe vor, drückte mir 
verständnisvoll die Hand und untersuchte den 
Schaden. Ich‘. setzte. mich heroisch zurecht, 
biß, den Mund öffnend, im Geiste die Zähne 
zusammen — und als die Bohrmaschne sur- 
rend anlief, dachte ich an sie, die ich in 
Kürze wiedersehen sollte, an sie, für die ich 
dieses Opfer brachte, und warf einen Blick 
auf den zahnärztlichen Schreibtisch, Meine 


obachtungen, die am Zerfall radioakti- 
ver Stoffe gemacht werden, So hat man 
nachgewiesen, daß beispielsweise das radio- 
aktive Element Uran in einem unendlich lang- 
samen Entwicklungsprozeß unter Abspaltung 
des Gases Helium in Blei umgewandelt wird. 
Da man heute bereits die Zeiträume kennt. 
in denen sich dieser Prozeß vollzieht, so ist 
die Möglichkeit gegeben, auf Grund des Blei- 
gehaltes eines uranhaltigen Gesteins die Zeit 
zu errechnen, die seit seiner Bildung verstri- 
chen ist. Das Vorhandensein solcher Minera- 
lien im Gestein würde also zugleich Auf- 
schluß geben über das Alter irgendwelcher 
Lebensreste, die in ihrer Nachbarschaft im 
Gestein eingebettet sind. Wenn auch diese 
Methode der Zeitberechnung über gewaltige 
Zeitabschnitte schon eine bedeutend größere 
Genauigkeit bietet, so ist doch auch sie nicht 
absolut zuverlässig, Der Grund liegt darin, 
daß der ewige Rhythmus von Tag und Nacht 
und Jahr nicht der gleiche bleibt für alle 
Zeiten. In dem Maße, wie sich die Um- 
drehung der Erde um ihre Achse und ihr Um- 
lauf um die Sonne verlangsamt, ändert sich 
auch der übrige Rhythmus des organischen 
Lebens auf der Erde. So weit man sich heute 
auf die Zeitwerte stützt, die durch den Zer- 
fall der radioaktiven Stoffe errechnet wer- 
den, ergibt sich für die ältesten Lebensspuren 
auf der Erde ein Alter von rund 700 Millio- 
nen Jahren. Da jedoch der Beginn des Lebens 
zweifellos viel weiter zurückliegt und die 
Erde im Zeitpunkt dieser noch nachweisbaren 
Lebensspuren bereits auf ein erhebliches 
Alter zurückgeblickt haben muß, schätzt man 
heute, daß unser Planet vor etwa zwei bis 
drei Milliarden Jahren „geboren wurde, 
während die Erdgeschichte seit dem Beginn 
des Ersten Lebens auf der Erde rund eine 
Milliarde Jahre umfaßt. 


Wußten Sie schon... 


.. . daB Rose in der Baukunst der Gotik ein Rund- 
fenster mit Maßwerk genannt wird? 

. . » daß die Schlupfwespen sich durch die Vernichtung 
zahlloser schädlicher Insekten als sehr nützlich erweisen? 

, . . daß der Monat Juli die Setzzeit des Reh- und Rot- 
wildes ist, weshalb um diese Zeit die Hunde in Wäldern 
unbedingt an die Leine zu nehmen sind? 


Haare sträubten sich — die Bohrmaschine 
surrte, zwei hinter blitzenden Brillengläsern 
funkelnde Augen beugten sich über mich, 
eine brutale Hand kam näher, schon setzte 
der Bohrer an, da stieß ich die Hand zurück, 
sprang auf, war auch schon aus dem Ordina- 
tionszimmer draußen, stürzte durch das Warte- 
zimmer, riß im Vorraum Hut und Mantel an 
mich, raste die Treppe hinunter und lief und 
lief..." 

„Feigling!“ sagte Adalbert 
„Und du willst ein Mann sein?" 

„Nein. Adalbert, es war nicht Feigheit! Du 
an meiner Stelle, du wärst ebenso davonge- 
laufen —" 

Egon, den die Erinnerung erschauern ließ, 
strich sich durch das wirre Haar. „Denk dir 
nur, auf dem Schreibtisch — dicht neben der 
Uhr in einem großen Silbeırahmen er- 
bl’ckte ich ihre Photographiel,. Das, Photo 
des Engels, Die Holde wır offenbar seine 
Frau, Freundin, Geliebte, was weiß ich! Je- 
denfalls war er dahintergekommen!,,. Und 
die Rache eines Zahnarztes muß fürchterlich 
sein!” - gf- 


Der Berliner Kliniker Frerichs war seinen Pallenten 


verächtlich. 


gegenüber ein eiskalter Zyniker, Man erzählt sich von ihm, + 


daß er einmal, als ein nierenkranker Todeskandidat ihn 
weinend fragte: „Ach Gott, Herr Professor, ich werde dach 
hoffentlich wieder gesund?" in einem Atemzug sagte: „Ja- 
wohl, lieber Mann, ganz gesund!‘ und „Nicht wahr, Herr 
Kollege, Sie heben mir das Sektionsprotokoll aut?" 
E 

Als Robert Koch noch einfacher Lantiarzt war, kam ein- 
mal eine biedere Bauersirau zu ihm und bat ihn um ein 
Rezept, Koch fragte: „Ja, aber wogegen denn?" „Gebt mir 
nur das Ren; das andere werde ich dann schon dem 
Apotheker erzählen!‘ antwortete die Frau, 
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Das Ende vom Lied 


Zeichnung: Lehnert ez 
Zwischen den Zähnen der Befreier... 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Neuer Präsident 
der Wissenschaften. 
senschaft, Erzichung 


der Bayerischen Akademie 
Der Reichsminister für Wis- 
und Volksbildung hat den 
os Professor der Universität München, Dr. jur. 
häbil. Marlano San Nicolo zum Präsidenten der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften er- 
nannt. Dr. Nicolo Ist Mitglied verschiedener wis- 
senschaftlicher Institute des In- und Auslandes 
und genießt im wissenschaftlichen Leben hohes 
Ansehen als Kenner des römischen Rechts, der 
Rechtsgeschichte des Altertums mit besonderer 
Einbeziehung des -Rechtes des Vorderen Orients, 
Es liegen von ihm Werke vor über die Rechts- 
geschichte Ägyptens und Vorderasiens sowie eine 
Reihe von Aufsätzen rechtshistorischen Inhalts, 


Dichtung 


Der bekannte finnische Schriftsteller Paula- 
harju ist im Alter von 89 Jahren in seiner nord- 
finnischen Heimat verstorben. Sein Buch „Nacht- 
schatten der Tunturi“ ist auch in deutscher Uber- 
setzung erschienen, 


Tanz 


Phantasien im Bremer Ratskeller“ getanzt. Die 
Bällett-Pantomime „Phantasien im Bremer Rats- 
keller“ (nach Wilheim Hauf) von Otto Groß gf- 
langt am 23. Mal unter der musikalischer Leitung 
des Komponisten und der Regie des Intendanten 
Reinhold Ockel am Ulmer Stadtheater zur Urauf- 
führung. Die choreographische Gestaltung stammt 
von Margarete Arnoldt. 


REN. am. 
Im Zerlegebetrieb 

Schwere und schwerste Feindwalffen, die aus abge- 
schossenen Terrorbombern ausgebaut wurden, Ile- 
gen hier nebeneinander. Sie sollten die Feindbom- 
ber unbezwingbar machen und wurden doch eine 

Beute Unserer Abwehr 
(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Seuffert, HH. Z3 


Stürmischer Kunstgenuß 


Der junge Leichtmatrose eines : deutschen 
Handelsschiffs besuchte in einer kleinen ita- 
lienischen Hafenstadt die Oper. Es wurde 
„Carmen“ “gegeben. Der Theaterraum war 
äußerst einfach und nicht gerade solide ge- 
baut. Der Matrose ließ sich die Vorstellung 
einiges kosten, nahm eine Karte für. den ersten 
Rang und hörte voller Spannung und Erregung 
zu. Plötzlich, als in der Gebirgsszene der Stier- 
kämpfer seine berühmte Arie zu singen be- 
gann, brach der erste Rang zusammen und 
stürzte hinab. Es war ein harmloses Miß- 
geschick, denn die Sitzreihen befanden sich nur 
in geringer Höhe über dem Parterre, keiner 
wurde ernstlich. verletzt, außer Hautabschür- 
fungen und leichten Quetschungen gab es 
keine Verwundungen. Der Matrose kehrte auf 
sein Schiff zurück und erzählte begeistert von 
seinem Erlebnis, Nach einigen Jahren ging er 
mit seinem Schiff wieder in einem italienischen 
Hafen. vor Anker, bummelte mit einem Kame- 
raden durch den Ort und las auf den Mauer- 
anschlägen, daß abends „Carmen“ gespieit 
werde, 


Er forderte: seinen Freund auf, mit ihm 
die Oper zu besuchen, es sei ein großartiges 
Stück, Sie nahmen also Karten für den ersten 
Rang, lauschten ändächtig der Musik, und als 
in der Gebirgsnacht der Stierkämpfer sein 
Lied begann, stieß der Matrose seinen Freund 
an, packte die Brüstung wie eine Reling bei 
Windstärke sieben und rief: „Nu halt dich 
fest, Jung — jetzt geht's los!” 


Alfred Semerau 


Tag in Finmannstadt 
Am reichsten an Vitamin C 


Unsere vitamin-c-reichste einheimische Frucht 
ist nicht, wie vielfach angenommen wird, .die 
Hagebutte, sondern die Walnuß, und noch 
mehr die sogenannte Pferdewalnuß, Allerdings 
befindet sich das Vitamin C in diesem Fall in 
der grünen Fruchtschale, so daß es nicht beim 
Verzehren der Nuß selbst zur Ausnutzung 
kommt, Immerhin ist, wie Dr. J. Breinlich in 
der „Süddeutschen Apothekerzeitung” betont, 
auf den Gehalt an Vitamin C und wahrschein- 
lich auch an Vitamin K die erfolgreiche Ver- 
wendung der frischen Walnußschalen. und 
-blätter bei Zahnfäule, chronischen Anschwel- 
lungen der Gelenke und Weichteile sowie bei 
Hautausschlägen usw. zurückzuführen. 

Grüne Nußblätter gelten im übrigen auch 
äls Mottenmittel, Ihre mottentötende Wirkung 
beruht auf flüchtigen phenolischen Naphthalin- 
körpern, Juglon und Hydrojuglon sowie viel- 
leicht auch auf den Phenolen der Gerbstoffe. 

Mit der fortschreitenden Entwicklung der 
Früchte zur Reife vermindert sich freilich all- 
mählich der Vitamin-C-Gehalt, Noch vor der 
mechanischen Härte der Steinschalen erreicht 
der Vitamin-C-Gehalt der Samen und der grü- 
nen Schale seinen Höhepunkt; er beträgt in 
der letzteren 950 bis 1000 mgq®/o, Es ist aber zu 
beachten, daß an der Luft sowie beim Trocknen 
mit verschiedenen 'hohen Temperaturen das Vi- 
tamin C in den frischen Walnußblättern und 
Schalen vollkommen und restlos zerstört wird, 


Verdunkelung: Von 21.40 bis 4.30 Uhr, 


Eheanbahnung durch eine Betreuungsftelle für Urlauber 


Das Problem der Eheanbahnung im Krieg 
stellt sich als sehr ernst und bedeutsam dar. 
Die Tatsache, daß es in der kommenden Zeit 
praktisch in Angriff genommen werden soll, 
verdient starke Beachtung, Vor Vertretern 
der Partei, der Gesundheitsbehörden und der 
Presse entwickelte Ratsherr Wolfrum die dies- 
bezüglichen Pläne der in München eingerich- 
teten Betreuungsstelle für Militärurlauber zur 
Eheanbahnung. 

Wir leben in einer Zeit, in der durch man- 
nigfache Umstände die deutschen Familien 
auseinandergerissen werden, vor allem durch 
Einziehung zur Wehrmacht, durch Arbeitsein- 
satz der Frauen und Mädchen, durch Umquar- 
tierungen usw. Die Folge ist, daß die jungen 
Menschen nicht so leicht wie früher die Mög- 
lichkeit haben, sich kennen zu lernen, ihren 
Ehepartner zu suchen und zu finden. Das Tanz- 
verbot und der Rückgang des geselligen Le- 
bens spielen dabei eine besondere kriegsbe- 
dingte Rolle. Das deutsche Volk kann es sich 
aber nicht leisten, durch diese zwängsläufigen 
Umstände die Zahl der Eheschließungen und 
damit der Geburten beeinträchtigen zu lassen, 
Der Lebenswille des einzelnen ist der Lebens- 
wille des Staates; er muß vor allem auf dem 
Gebiet der Ehewilligkeit aufrechterhalten wer- 
den, 

So gilt es, Hilfe zu schaffen, Schon 1942 
gab der Reichsführer #4 dem Gedanken der 
Eheberatunga und -Förderung Ausdruck; 1943 
erging dann an die Großstädte die Aufforde- 
rung, sich tatkräftig um diese Sache zu küm- 
mern. Auch von der Wehrmacht wurde der 
Gedanke aufgegriffen. In den Städten traten 
zumeist die Gesundheitsbehörden als ausfüb- 
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[DEUTSCHES REICH 


Die neuen Sondermarken der Deutschen Reichspost 
Der Reichspostminister gibt, wie wir bereits gemeldet haben, sechs Sondermarken „Kameradschafts- 


block der Deutschen Belchspost‘ 


heraus, 
stammen, 


deren Entwürfe 


von dem Graphiker Axter-Heudtlaß 


(Atlantic, Z.) 


Lehrlinge beftahlen ihre Arbeitgeber , Straflager! 


Der 14jährige Konrad Chalaj und der 
45jährige Jerzy Wisniewski, beides Polen, 
waren als Lehrlinge bel einer Litzmannstädter 
Bekleidungsfirma beschäftigt. Sie entwende- 
ten aus einem Lagerraum ihrer Arbeitgeberin 
laufend insgesamt 95 Päckchen mit zehn Rol- 
len Zwirn. Trotz ihrer Jugend gingen sie da- 
bei in einer Art zu Werke, die sie als gefähr- 


Die 3 wichtigsten Gebote | 


der Erzeugungs- und Ablieterungsschlacht. 


Noch mehr Milch, 
noch mehr Fett, 

noch mehr Gemüse, 
noch mehr Kartoffeln, 
noch mehr Brot, 


Das Letzte leisten! 


liche Verbrecher kennzeichnete. Ein Schlüssel 
zu einer Lagertür, die stets verschlossen war, 
hing. an einem Schrank des Lagerraums an 
einem Nagel. Durch eine kleine Offnung, die 
sich in der Lagertür befand, gelang es den 
beiden mit einem langen Draht, den sie sich 
zurechtgebogen hatten, den Schlüssel heraus- 
zulangen, Mit diesem verschafflen sie sich 
dann den Zugang zu dem verschlossenen La- 
ger, Auf raffinierte Weise brachten sie schließ- 
lich das Diebesqut aus dem Fabrikbereich. Die 
Beute verkauften Chalay und Wisniewski zu 
Phantaslepreisen an acht Polen, die sich zu- 
sammen mit ihnen vor dem Sondergericht in 
Litzmannstadi zu verantworten hatten. Das 
Gericht verurteilte Chalay, der sich noch eines 
weiteren Diebschals schuldig gemacht hatte, 
wegen Kriegqswirtschaftsverbrechens und Dieb- 
stahls zu vier Jahren und Wisniewski zu drei 
Jahren und ‚sechs Monaten Straflager, Ledig- 


“lich das jugendliche Alter — so heißt es in der 


Urteilsbegründung — bewahrte sie vor der To- 
desstrafe, die einen erwachsenen Täter wegen 
eines gleichen Kriegawirtschaftsverbrechens 
hätte treffen müssen. Die übrigen Polen er- 
hielten empfindliche Straflagerstrafen, Ba, 


Falscher Kriminalbeamter. Der 19jähr'ge 
Pole Kazimierz Barczynski hat sich am 13. '4. 
am Südring einem anderen Polen gegenüber, 
der mit dem Freund des Barczynski einen 
Streit hatte, als Kriminalbeamter ausgegeben 
und seinen Ausweis kontrolliert, Ein deutscher 
Passant, der hörte, daß Barczynski sich als Kri- 
minalbeamter ausgab, hegte sofort Zweifel und 
verlangte, daß Barczynski sich als Beamter aus- 
weise, Barczynski zeigte seine Kennkärte vor 
und wurde darauf durch den Deutschen mit 
Hilfe von zwei Hitlerjungen zur Revierwache ` 
transportiert, wo er festgenommen wurde, 


Der £Z.-Sport vom Tage / Wehrertlichtigung und Zeibeslübungen 


Gau-Mannschaftskämpfe im Tennis 


Gau-Mannschaftskämpfe werden zum er- 
stenmal in unserem Relichsgau Wartheland ausge- 
tragen, Die starke Beteiligung beweist, daß auch 
in unserem Gau das Tennisspiel In die Ebene des 
Kampfsports gerückt ist. Gespielt wird unter An- 
wendung der Tennisregeln, der, Wettsplelordnung 
und der sonstigen Bestimmungen des NSRL. Bel 
den Spielen entscheiden zwei gewonnene Sätze. 
Jede Mannschaft besteht aus vier Männern und 
zwei Frauen, Es werden insgesamt elf Punkte aus- 
getragen, und zwar vier Männer-Einzel, zwel 
Frauen-Einzel, zwei Männer-Döppel, zwei Ge- 
mischte und ein Fraten-Doppel: — Die nächsten 
Spiele sind am 28. Mai: Union 97 Litzmannstadt 
gegen EuR., Posen B In Litzmannstadt und Blau- 
weiß Posen A gegen Hohensalza A in Posen. AM 
29. Juni treffen sich Post Posen B und Hohen- 
salza B in Hohensalza. Am 4. Juni stehen sich ge- 
genüber Kalisch. und TG, 1913 Litzmannstadt B in 
Kalisch, Blau-Weiß Posen B und Post Posen A 
in Posen. 


Die 


abianitz siegreich! 


Am letzten era trafen sich die Mannschaf- 
ten der Banne Lask — Lentschütz in Brunnstadt 
zum zweiten Rundenspiel um die Gebletsmeister- 
schaft. Gleich am Anfang führten die Pablanltzer 
und bedrängten das gegnerische Tor. Obwohl die 
flotte Verteidigung bemüht war, den stürmenden 
Gegner aufzuhalten, konnte sie nicht vermelden, 
daß die Pablanitzer mit vier Toren in die Halbzeit 
sinıen. Auch in der zweiten Halbzeit zeigten die 
Gebletsmeister ihr altes Können und schossen, 
trotz «Sonne und Wind, zwei weitere Tore. Dann 
gelangen den Lentschützern zwei Tore. Das End- 
wort aber haben wiederum die Pablanitzer, indem 
sie noch einen Treffer erzielten und das End- 
ergebnis auf 7:2 brachten, r, 


Reichsschießwettkämpfe der Hitler-Jugend 

Die Hitler-Jugend führt auch in diesem Jahr 
wieder ihre bereits traditionell gewordenen Reichs- 
schleßwettkämpfe mit dem Luftgewehr tind dem 
Kleinkallber-Wehrsportgewehr um den Ehrenpreis 


des Reichsjugendführers durch. Diese Klimpfe, die 
in den einzelnen Standorten als Fernwettkämpfe 
laufen, beteiligen nach einem Ausscheidungsschle- 
Ben aller Flihnleln und Gefolgschaften je Fähn- 
lein bzw. Gefolgschaft eine Mannschaft In Stärke 
von 20 Jungen, Die Bedingungen schen In erster 
Linie die militärisch wichtigsten Anschlagsarten: 
liegend aufgelegt und legend Zreihändig vor, 
Durch die Kiimpfe werden die besten Mannschaf- 
ten der Banne, dann der Geblete und schließlich 
die "Reichssieger ermittelt, Die Ergebnisse zeigen 
laufend von Jahr zu. Jahr steigende Leistungen, 
nicht nur in der Spitze, sondern auch in der 
Breite, Im Herbst jeden Jahres werden außerdem 
die zehn besten Schützen jedes Gebiets als Mann- 
schaft zu einem Schleßwettkampf einberufen, der 
im Vorjahr auf dem Landeshauptschleßstand In 
Innsbruck ausgetragen wurde, Daneben läuft der 
für die Jugend freiwillige Schießsport in den HJ.- 
Jugendgruppen der Vereine des Deutschen Schüt- 
zen-Verbandes, der zur Zeit von 100000 Hitler- 
jungen ausgeübt wird: Auch diese Jungen wer- 
den in Wettkämpfen erfaßt, durch die der deut- 
sche Jugendmeister im KK,-Schleßen ermittelt 
wird. Im Jahr 1943 schoß der Jugendmeister Koch 
(Gebiet Köln-Aachen) mit je 20 Schuß in den 
Anschlagsarten liegend frelhändig, kniend und 
stehend freibändig auf die Zehnerringstheibe 561 
Ringe von 600 möglichen. Aus den Reihen dieser 
Jungen wachsen die Scharfschützen, die das 
Heer braucht, In den weiten russischen Räumen 
hat der wohlgezlelte Einzelschuß aus dem Kara- 
biner- trotz modernster und technisch vollkom- 
menster schwerer Waffen seine alte Bedeutung 
bewahrt, Dieser Erkenntnis trägt die Wehrertüch- 
tigung unserer Jugend Rechnung, zur schnellen 
und erfolgreichen Niederkämpfung unserer Geg- 
ner und somit zur Rettung Europas, 


| 
Die Postsportgemeinschaft Litzmannstadt stellte 
einen erfreulich hohen Antell an Telinehmern des 
SA.-Wehrschlefens, die eine Urkunde bekommen 
konnten. Von 87 glücklichen Besitzern der Ur- 
kunde in Litzmannstadt gehören zwölf der Post- 
sportgemeinschaft an, 


rende Fektoren in Erscheinung. Nunmehr hat 
die 4 diese Dinge in die Hand genommen. 
Entfernung, Zeitmangel, fehlende Gelegenheit 
aus anderen Gründen, Bekanntschaften zu 
machen, sollen in Zukunft einer staatserhalten- 
den Eheschließung nicht mehr hinderlich im 
Wege stehen. 

Wie hat nun der Ehewillige, Mann oder 
Frau, sich im Falle des ausdrücklichen Ehe- 
wunsches zu verhalten? Man teilt Anschrift 
und Wunsch schriftlich der Betreuungsstelle 
für Militärurlauber, Abteilung Eheanbahnung, 
mit, Die erste Annäherung der Ehewilligen 
wird sich zunächst hauptsächlich auf dem Bo- 
den eines eingehenden Briefwechsels bewegen 
müssen, doch sollen in Kürze Gelegenheiten zu 
persönlicher Fühlungnahme geschaffen werden. 
An die, die sich an die Eheanbahnungsstelle 
gewandt haben, werden dann Einladungen zu 
Zusammenkünften ergehen, bei denen bei Tee, 
Musik und Vorträgen die Möglichkeit des Sich- 
kennenlernens geboten wird. Gemeinsamer 
Theaterbesuch, Ausflüge usw. werden sich 
später anschließen und diese Möglichkeit wei- 
ter ausbauen, 

Wer soll nun von- diesen Bemühungen er- 
faßt werden? „Jeder deutsche Mann und jede 
deutsche Frau, die gesund und ehewillig sind, 
In erster Linie werden Kriegsversehrte beach- 
tet werden und unter ihnen vor allem wieder 
Schwerverletzte. Auch ein Arm- oder Bein, 
amputieıter ist sehr wohl in der Lage, eine 
sonst gute Erbmässe zum Wohl der Volksge- 
samtheit in einer Ehe weiterzugeben. Ande- 
rerseils wird es genug Frauen geben, die ernst 
genug. denken, um zu einer Ehe mit einem 
kriegsversehrten Partner bereit zu sein, der 
dennoch in der Lage ist, die Pflichten des Ehe- 


mannes und Familienvaters zu erfüllen. 


Vier kleine Planeten entdeckt 


Die finnischen Astronomen Prof. Y. Väisälä 
und Prof, L, Oterma sind auch in diesem Jahre 
in der Entdeckung kleiner Planeten erfolg- 
reich geblieben, Sie entdeckten auf der Stern- 
warte Turku auf photographischem Weg vier 
neue kleine Planeten, die die vorläufige Be- 
zeichnung 1944 BA, bis 1944 BD. erhalten ha- 
ben, Auch diese neuen Objekte sind außer- 
ordentlich lichtschwach, Ihre Helligkeit liegt 
nur zwischen der 15. und 16. Größenklasse. 

Auf der Sternwarte Turku wurde ferner 
nach einer weiteren Meldung von, Prof, Väi- 
sälä der Danielische Komet (1943h), der mit 
dem Kometen 19371 idenlisch ist, also einen 
sechsjährigen Umlauf um die Sonne vollen- 
dete, und von dem schon seit längerer Zeit 
keine Beobachtung und Messung seitens der 
astronomischen Observatorien mehr vorlag, 
so daß bereits mit seinem Wiederverschwinden 
zu rechnen ist, noch ein letztes Mal beobachtet 
und sein Standort gemessen, 


Nachsendung von Postsendungen, Nachgo- 
sandte Postsendungen können nur dann unver- 
zögert und richtig zugestellt werden, wenn in 
der Anschrift des Empfängers die neue Woh- 
nung näher bezeichnet ist, In Nachsendungs- 
anlrägen sind daher neben den Namen und der 
Leitzahl des Aufenthaltsorts auch Straße, Haus- 
nummer und Name des Vermieters der Som- 
merwohnung usw. anzugeben. Wenn die Woh- 
nung vor der Abreise nicht bekannt ist, wird 
seie zweckmäßig der Postdienststelle am Auf- 
enthaltsort umgehend nach der Ankunft mitzu- 
teilen sein. 

Wäschediebstahl. In den Nachmittagsstun- 
den wurdd aus dem Trockenschuppen eines 
Hauses in der Embachstraße eine größere 
Menge Leib- und Haushaltswäsche im Gesamt- 
wert von rund 300 RM. entwendet. Der Täter 
hat das Vorhängeschloß abgesprengt. 


Neue Lehrgänge für Kriegs vemi 
Im Juni ee der Provinz Schiet; unser 
Reichsgau Wien, in Thüringen und N 
weitere ‚Sonderlehrgänge für Krieg® Das stra 
zur Vorbereitung. auf die Reiteprüllfffin, 
finden. Zu ihnen sind nur Wehrm ER unter A 
hör'ge der Versehrtenstufen Il bis an ehunge 
lassen. Bewerber, die im Wa-theland Be nlicher 
matet. sind, können sich beim Oben M ehe L 
ten in Breslau melden.’ Den Meldung Bandelt r 
Lebenslauf, Schulabgangszeugnis und 9 sich nac 
nehmern, die noch im Wehrdienst iiih »w. nach 
eine Bescheinigung der militärische? nn stra 
stelle über Erteilung des erforder I che Leb: 
lJaubs von sechs Monaten beizufügen ii 


„Fliegende Menschen“ im Zirk 
Die drei Codreanos — zwei Brüder aus den S 
Schwester — die jetzt im Zirkus Althoff Main] 
kann man ohne Übertreibung als +: u K 
Luft” bezeichnen. Wer diese Artisten MM einem # 
schwebenden Schauspiel hoch oben In ort Nörticht W 
kuppel sah, wie sie als Sinnbild von K cf k 
heit und Körperbeherrschung von enone aus C 
benden Schaukel zur anderen gleiten, gg Aufig mit 
ein wirkliches, vielleicht atemraubende en kam. w 
Das Ganze wirkte erst ganz bestrickenfi A 
völlig verdunkeltem Zeit die Darbiet n Verkau 
lebendige Leuchtstreifen sich romantis A 80 welt, t 
men. Wenn die Leichtbeschwingten bel Vo tanen En 
ter Zirkunkuppel wie fliegende Leuchts en u n 
und sich 
Utter hera 


hinschwebten, so war der Beifall won"pgh 
oue? 
i Fällen i 

Litzmannstädter Lichtspiethë vsi; een hos 
„Das schwarze Schaf” eur A ; 
Wer den schmalen Pfad bürgerliche ntrag 
verläßt und nach eigener Verantwortung um das Am 
geht, die er für richtig hält, der erzüllt e lehens qeqe 

male eines schwarzen Schafes, Frühtggiiyor à 
solche Außenseiter nach Amerika veriri ordnung 
sie einen Kontinent aufbauten, ohne Ihn Aigi heit mit 
Mindliche C 


Yon der jüdisch-plutokratischen Schmeldl 
p E en. r 
ie Dauer bewahren zu können. De fit wurde, 
Gebiet Gu 


net einen Außenseiter des Herkömmlichen 
heiteren Seite und bringt ihn mit einem gi 
ungewöhnlichen Mädchen zusammen, ZW A 
gen harte Funken aus den gegensätzlicheßg 

teren, ein froh verlebtes kleinstädtische#7 
test und eine Sommernacht  vollbringen 

der des Ausgleichs, Spielleiter Friedrich di 
auf die Schilderung dieses Schützenfest 
dere Liebe verwendet und eine Anzahl "i 
tig gesehenen Typen geschaffen, die Ar! 
Leistungen bedeuten. Mit sicherem Ge o 
ganze Stimmung der. Kleinstadt eingefa 1 
festgehalten. Es ergibt sich daraus ein se N t worden 

haltsamer Film voll innerer Heiterkeit: Zu . ae} 
programm fesselt der Bildstrelten vom aM "und hat es 
rock, der durchaus eigene Züge*aufwelfs@@ Kaninchen 
den beglückendsten Offenbarungen Gi g allem 
tums gehört, („Europa''). Men, Den 


Was alles in der Welt gese!"Tf haben d 


Ni 
Der todbringende Gummirind 7 4 bestimn 
Saarbrücken. Ein Mädchen aus SOMN d im al 
litt einen eigenartigen Tod dadurch, daß, 08 N, wie c 
Gummiring einer Limonadenflasche über u: Bl Der Fell 
zogen und über Nacht anbehalten hatte, Bi Felle ; k 
Morgen war der Finger weiß. Als die Mutter i e zur 
massierte, fiel das Kind tot um. Wie später NK ungsbe 
wurde, war ein Blutgerinsel aus dem abe zur nenau 
ger durch die Blutbahn in die Herzschlagader Allein 
hatte sie verstopft, so daß das Kind an Embol N, svorsitz. 
Das Herz im Halse Er neu 
Tondern. Auf einem Bauerngehölt in ii lieben 
wurde ein Kalb geboren, dem das Herz im r meister 
Das Kleintier ist inzwischen drel Wochen alt KO Beteiligung 
befindet sich trotz der abnormen Herzlage inf I‘ im] : 
heitszustand, doch nimmt man in Fachkreise TAAN gp gen. 
Q91 Neu: 


anitz 


Nderte ve 

Der Kar 
Sshauptver 
G die Fachv 

te, Auf 


wie in gleichartigen früheren Fällen — do 
oder lang Komplikationen eintreten werden. ‚da jede 


W 

Rundfunk vom Donnerstag M ls auf Angı 
Reichsprogramm: 7.30—7,45 Zum Hören METER 

Friedrich Hebbels „Nibelungen“, 19,45—20,00 wi 

serer Dichter: Agnes Miegel. 20,15—21,00 Ei" 

Nicolais Oper „Die lustigen Weiber von windt 

bis 22.00 Hornkonzert Es-dur von Mozart, sc 

Huth, Beeihoven-Varlationen von Reger u. a 

landsender: 17.15—18.30 Konzertsendung mit 

Götz, Grüner, Smetana, R. Strauß u. a, 


Hier spricht die NSDAP: 

K altoj. Kreispropagandaamt. Alle Orki 
fort wichtige Post Kreisleitung Zimmer 11 a9 

09. Volkspark. Mitgliederpflichtversammiu Mr 
20 Uhr Voikspark-Gaststätte, Og, Skagerrak. "7; 
Uhr Ortsgruppenheim, Ludwigstr, 23, Tictemeg 
Politische Leiter sowie Amtstrbger der NSF 
Deutsches Frauenwerk, NSV., DAF. Og. Schwabtcc 
tag 19.30 Uhr wichtige Besprechung. TeilnalZ 
Block- und Zellenleiter sowie Gliederungen. 


Wietschaft der £. Z. Führernachwuchs durch Begabtenförd® 


Berufswettkampf und Begabtenfärderung sind 
eng verbundene Begriffe, Der Reichsberufswett- 
kampf, der von der Hitler-Jugend geschaffen, ist 
der Willensausdruck der deutschen Jugend zur 
Leistung. Die Besten eines Berufes sollen durch 
diesen Berufswettstreit ausfindig gemacht .und 
dann von der Gemeinschaft des deutschen Volkes 
ges rdert werden, Vielen jungen Menschen Ist 

isher durch diese , Auslese ein Frelistudium gë- 
währt worden und der Weg zu bester beruflicher 
Entwicklung gegeben. 

Das Begabtenförderungswerk der Deutschen 
Arbeltsfront hat in den Kriegsjahren, in denen ein 
Berufswettkampf nicht durchgeführt. wurde, un- 
ermüdlich weitergearbeitet. In besonderen Reichs- 
ausleselagern wurden Jungen und Mädel, die sich 
irgendwie bewährt haben, auf ihre Begabung und 
charakterliche Fähigkeit hin überprüft und ihnen 
wenn möglich eine Förderung zugesprochen. 

Für die Textil-Industrie wurde vor kurzer 
Zeit ein Reichsausleselager in Degerndorf bel 
München durchgeführt. 56 Jungen und Mädel nus 
dem großen Deutschen Reich, Brandenburg, Sach- 
sen, Westfalen, Niederdonau, Düsseldorf, Köln, 
Aachen kamen 
den Fachleuten der Textil-Industrie, 
erziehern, Psychologen und einem Arzt aufs 
gründlichste in sechs Tagen durchleuchtet und 
geprüft zu werden. Auch’ junge bewährte Solda- 
ten, bereits ausgezeichnet mit Nahkampfspange 
und Elisernem Kreuz, konnten ihr starkes beruf- 
liches Interesse hier beweisen, Zum Abschluß des 
Lagers konnte vielen ein Beförderungsbescheid 
überreicht werden. Zwel Teilnehmer werden Tex- 
til-Ingenieur mit vier Semestern, einer Dipl.-Ing. 
Fachrichtung Textil mit sechs Semestern, einer 
Textil-Techniker mit zwei Semestern, drei Webe- 
rei-Techniker mit zwei Semestern, einer Stricke- 
rei-Techniker mit zwei Semestern, fünf Webmei- 
ster mit einem Semester, eine Handwebmelsterin 
mit einem Semester, eine Strickmeisterin mit 
einem Semester, drel Dessinateur mit einem Frei- 
studium von ebenfalls zwei Semestern. Während 
der Zeit des Studiums wird diesen jungen Men- 
schen nicht nur das Schulgeld bezahlt, sondern 
der gesamte ‚Lebensunterhalt der Studierenden 
wird von der DAF. bestritten. 

Wenn nun im besonderen Auftrag des Führers 
der Kriegsberufswettfampft in diesem Jahre 
durchgeführt wurde, so wird nun erst recht vie- 
len Jungen Menschen, die sich als Könner her- 
ausgestellt haben, eine Förderung durch unsere 
Volksgemeinschaft zufallen. In den nächsten 
Reichsausleselagern für Textil, die im Mal und 
Juni vorgesehen sind, werden erstmalig Jungen 
und Mädel aus unserem Warthegau teilnehmen 
und sicher wird es einigen gelingen, auch durch 
diese  natlonalsozialistische Gemeinschaftseinrich- 
tung ein berufliches Freistudium zu bekommen. 

Kurt Hellmich (Litzmannstadt) 


Jugend- 


Leistungslohn der Bekleidungsindustrie 


Für die Gefolgsleute In der Bekleidungsindu- 
strie wird gegenwärtig ein Einheltstarif Tür die 
Löhne vorbereitet, der die bereits In den bisherl- 
gen Reichstarifordnungen vorhandenen Grund- 
sätze des Leistungslohnes noch mehr verwirklichen 
wird, Auch soll die Verantwortung für den Lel- 
stungsiohn bis zu einem bestimmten Grade auf 


hier zusammen, um von führen- | 


die Betriebe verlagert werden. Die "u 
des Leistungslohnes in der Bekleidunf 
ist ein weiterer Schritt, um: die Produ 
dieses für die Kriegswirtschaft bedeutan 
Gewerbezweiges noch mehr zu steigers i 
setzung dafür war, daß betriebsorganisald 
technisch zuvor die besten Arbeitsbedi 
schaffen wurden, Zu diesem Zweck W 
spielsweise die Bekleldungsvorschriftel 
acht und dadurch Einsparungen an 
herbeigeführt, moderne Maschinen ein£“ 
in Immer stäürkerem Maße nach Reta-GFif 
gearbeitet, Die DAF. hat in den vergang Ä 
ren In Refa-Grund- und Fachlehrg: 
geelgnete Refa-Männer ausgebildet, j nTraume 
` A Nacht", t 


Neue Gewebe; neue Muster ASt ~ A dolt- 


Natürlich spielt die Musterung in ar j 
wirtschaft heute längst nicht die Rolle wi 
denszeiten. Aber doch ist es möglich uns 
dig, auch unter Beachtung aller Ki 
men neue Muster zu schaffen, Die Ver 
neuzeitlicher Spinnstoffe und MischHii 
dazu Veranlassung und auch reiche mög), 
Bei einem Zellstoff im Leinencharakteiyg 
z. B, einen Schuß Noppengarn mit einfa? 
abwechseln lassen und dadurch eine 
sportliche Note erreicht, Ein Phantaslefüf 
steht z. B. In Kette und Schuß aus "H 
einen Faden Zellwollgarn und einen FAT 
enthält, Zur Belebung der Karos DEM 
kunstseldene Durchzüge. Noppen- un 
garne spielen gegenwärtig überhaupt Cu Y 


Rolle. Sie erzielen interessante 

Diese Belsplele ließen sich vermehrt! 
zwar keine besondere Mode im Kriege, m: 
eine „Kriegsmode', die sich aus der Zah 7 
Produktion sozusagen von selbst dureh m 

nik ergibt, 


Wie die Juden in Ungarn schoben 


Der ungarische Handelsminister gab 
klärung über die Schließung der JU4 N 
schäfte ab. Er sagte u. a. die Reglerunf u t 
Augenblick ihres Amtsantritts an mit Bm 
Aufmerksamkeit die Geschäftsgebarunf A) 
den verfolgt. Sie habe dabei Beweise Mint 
bekommen, die bestätigen, daß die udn 
den allgemeinen Verbrauch bestimmieh 
versteckt und die Vorräte einer planmi o 
teilung entzogen haben, Aus diesen” N‘; 
die Sperrung der jüdischen Geschäfte “ya 
worden. Dadurch sel es auch gelungen aui 
cher, der für alle von Nachteil wars = 
Schlage ein Ende zu bereiten. 


Wings. Panze 
Min erdienat, 
chen 


_ 


1,10 „las 


Kisten müssen pendeln, Um die ni 
von gebrauchten Kisten zu fördern, ha 
Preiskommissar wiederholt in letzter 
einverstanden erklärt, daß die Firmen 
ein Pfandgeid in Rechnung stellen, da# pg 
der Verpackung um ein Mährfache#, „sul nn 
jedoch das PFünffache übersteigt. Der Pi y 
sar hat dieselbe Ermächtigung den und f 
der Wirtschaftsgruppen Eisen-, Stahl- nel ki 
warenindustrie und der teinmechanise" Eh fngr, 
Industrie erteilt, u) 


jegsvePZ 
vinz SMA 
en un 
A Das strafbare „Organisieren“ 
 WehrmiMk tr unter Ausnutzung seiner Stellung, sel- 
11 bis MA Beziehungen, seiner Reisemöglichkeiten 
Vartheland ip hnlicher günstiger Umstände eine zu- 
im Ober pliche Lebensmittelversorgung organi- 
\ Meldunf kei, pendelt nicht nur disziplinlos, sondern 
nis und W teich nach der Kriegswirtschaftsverord- 
ehrdienst ar Dzw. nach der Verbrauchsregelungsstraf- 
itärischef nung strafbar, auch wenn er den Bezug 
srforderlich piche Lebensmittel beschränkt, die ihm 
sizufügen: i iS Ibstversorger aus Ersparlem sei- 
m soNlincents abzugeben ‚bereit ist. Denn 
‘im Zi der Ankauf oder Tausch von Lebensmit- 
Bron ar den Selbstversorgerrationen jist ver- 
z als ai | 
oben in def 


Mit einem solchen Fall hatte sich jetzt das 
1 von Kraft 


ericht Warthbrücken zu befassen, Fritz 
hke aus Georgen (Kreis Warthbrücken), 

utig mit der ländlichen Bevölkerung zu- 
Menkam.» war gewissenlos genug, Bauern 
Ken Verkauf von Butter anzugehen. Er qing 
YA weit, bei diesen überhaupt nicht mehr 

lägen, sondern einfach zur Molkerei zu 
und sich aus dem Konto des Bauern öf- 
utter herausgeben zu lassen, wobei er in 
ällen hoch dazu betrügerische Vorspie- 
fen anwendote, à 


Aur Antrag der Staatsanwaltschaft ver- 
Ate das Amtsgericht gegen Ritschke wegen 
4 &hans gegen $ 2 der Verbrauchsregelungs- 

@rordnung in einem. schweren Fall in 
Pnheit mit Betrug durch Strafbefehl eine 
Mindliche Gefängnisstrafe, wobei berück- 

ft wurde, daß der Verurteilte auf ande- 

Gebiet Gutes geleistet hatte, 


> DarbictHm 
romantiin 
gten bel wip 
» Leuchtst i 
ifall wohlVEg 
orto FT 


‚tspielhät 
Schaf” 
ürgerlichef 
ntwortunß 
er erzüllt A 
es. Frühe 
ika verfrdät 
ohne ihn 

n Schmellz 
en. Der 
kömmlichen g 
mit einem 
mmen, ZU 
ensätzlichel 


itädtisches Slanitz 
ollbringen 


Friedrich je Künderte von Fellen liefert die Kaninchen- 
chützen teng W Der Kaninchenzüchterverein hielt seine 
ee mak hauptversamm'ung ab. Der. Vorsitzer 
erem Gef Hie Fachwarte gaben die Rechenschafts- 
dt Cinge EMIN pe: Auf allen Gebieten ist emsig gear- 
eiterkeit: 7 worden, Der Verein zeigt ein festes Ge- 
te vom Ei A: ind hat es verstanden, die Zucht rasserei- 
ge” aune 9 Naninchen als ein wertvolles Hilfsmittel 
E aat allgemeinen Ernährungswirtschaft zu 
len. Den Erfordernissen der Zeit anpas- 
M haben die Züchter mehr als bisher die 
Gummirind A" bestimmter Wirtschaftsrassen verbrei- 
en aus sea nd im allgemeinen nur soviel Tiere qe- 
a. aBa ı wie die eigene Futtergrundlage ver- 
ee az „Der Fellwart Kam. Stachel brachte über 
die Mutter elle zur Ablieferung, Die neuen. Ein- 
AL N „kungebestimmungen wurden den Züch- 
schlarader FÜR Ya tenauesten Beachtung empfohlen. Als 
1d an Embolle i M Nsyorsitzer wurde Kam. Waldemar 
Halse t 26] neu berufen; die übrigen Vorstands- 
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s herz. FE % eister Pa. Grässe berichtete über 
Pupe in gute 1 teiligung des Vereins an den WHW.- 
Fachkreise SR lungen. Der Mitsliederstand beträgt 
; Neuaufnahmen erfolgen künftig nicht 
da jede Ausweitung der Kaninchenzucht 
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a Kegels. Geheimnis“, F-Miete. 
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1A Rona, 20, 5,, 19,30 Erstaulführung 

17 N gehen“. Freier Verkauf, — Sonn- 

A „Don mit den grünen 

he Kar, 6, Teilverkauf, 19,30 „Mas- 
N, Freier Verkauf. 
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Dr no — Adoif-Hitler-Straße 67, 

zu z A i 19.30. Letzter Tag! Erstauffüh- 

bsorganisato Mi Nömantische Brautfahrt".* 
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Zweck A? 115, 1945, Heute letzter Tag! 
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AR = Adoıt-Hitter-Straße 108, 
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iw Die ve i u 19.30 Nur noch bis Montag! 
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~ Ludendorltstraße 74/76, 

ee ia oh, 2.30, 19.45 „Frauen sind doch 
i mit einfach ans Kolplomatent,*"* 
turch eine AR 1 2önig-Heinrich-Straße 40, 

Phantasie Ya 19,30 „Die unruhlgen Mid- 
hug aus ifi 

A Fan > Buschlinle 178. 
re ven» 19,30 „Du gehörst zu mir'.t 
ppen- und nen o Brestauer Straße 174. sÀ 
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w 


\berhaupt "ref VOLKSB 


Muste R 
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W (Nur geschlossene Voratellun-| Karten behalten 
2. Panzer Marsch, Sport-Sport,] jede Veranstaltung 
e dienst, 3, Ufa Magazin, 4. Die 
Ku) t öchenschau 
\ gadt — Lichtspielhaus 


„lumer nur Du” 
Beweise Mau — Lichtsplelhaus 
aß die Juron gii „Der Wer ins Freie“ #** 

i bestimimaigluh 8 = Glorla-Lichtsplele 
ner planm? 5. „Gelährlicher Frühling." 
s diesen OF ndvorstellung „Der Kampl mit 
Geschäfte Jam cheg“, 
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N < Pilm-E 2 
i m-Eck 
Um die Ri AN Kl „Die Feuerzangenhowle"** 
fördern, NY Victorla-Lichtspiele 
In letzter. TPG h TAA A 
lie Firmen GERN T Apollo 
en a Da asehng 19? 
f eater 
int. Der, PRUNA der Liebe‘ 
A an. d | liatz — Lichtspiele 
nmechanise Dim $r Unwiderstehliche* 
‘Hadt — Filmtheater 
„Helmatland",** 


und Geräteturnen, 


Schlageterstr. 
von 18.30—20,30 


stungsgruppe und 


halle 


werden in den 
nommen, 


Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
14.30, 17.30, 20 „In llagranti®,® 
Ostrowo — Apollo 
Pablanitz— Capitol 
j: Polen, 10. for Deutsche „Vergini 


sson, **) über 14 J 
*\ nicht zugelassen 


Kabarett — Varieté 


rn aa mn nn 
Kabarett nPADaENT DOBJaRPIHLRET Y 
„ u . på 

Im Mai „Das lus fol ki ass jean! 


einen Tag vorber, täglich von 13—14 


Apollo- Varieté, Adolt-Hitler-Str. 449 
„Lachendes Varieté” 
Servos, dem bekannten Filmkomiker und 

der beite 
Worktags s 
s: 16 und 19.30 Uhr, Kar 


Adolf-Hitler-Straße 67. + 


CIRCUS 


Altholf, 
Blücherplatz, tüglich 15 Uhr und 19.1 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Althofls 
berühmte Pferdedressuren und Tanz: 
Codreanos, 
Dobritsch-Truppe, 


und das große Programm, 
täglich Tierschau, Vorverkauf: 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 


Neuer 
Die boreits gelösten 
ihre Gültigkeit tür 


SR 


Turnen In der Turn- und Sportgemeln- 
schaft 07. Die Kinderturnabtellung der 
6—10lährigen Ist so stark besucht, das 
eine Auttellung erforderlich ist. 
neue Plan; Montags von 17 bis 18 
Uhr nur für 6—10lährige Knaben 
nerstags von 17—18 
bis 10jährige Mädchen; 
1— Venus“ Z v. 16—17 au 2- pis T i 

kad è V pa 

A 20 „Die unheimliche Wandlung Jungmich goridiensirußpe; 

| r 


gruppe und Frauengrup 


finden in der N für Mädchen, 


Frauen u, Männer, 
nen, Bel gutem Wetter auf dem Sport- 
platz am HJ.-Park, 
der General-von-Briesen-Schule, 
Horst-Wessel-Siraße. 


Der Gemeinschaltstührer, 


Jede Begegnung mit 
unseren glücklich heim- 
gekehrten Schwarzmeer- 
deutschen, jenen Pionie- 
ren deutscher Art und u 
deutschen Könnens tief ’ 
in russischen Weiten, die 
nicht allein einer Kultur 
und einer intensiven 
Arbeitsweise, sondern 
einem ausgedehnten 
Landschaftsbild das Ge- 
präge gaben, ist be- 
glückend, Das artgemäße 
Festhalten dieser Men- 
schen an ihrem Deutsch- 
tum, an ihrer landsmän- 
nischen Eigenart allen 
Gefahren wie allen Ver- 
Justen: zum Trutz ist es, 
was sie 80 fest und freudig 
an die qroßdeutsche Gemeinschaft bindet, Die 
durch fremde Willkür betriebene Entwurze- 
lung, Entrechtung und Verarmung dieser bo- 
denverwurzelten Bauern guten, arbeitsamen 
Schlages konnte doch nicht verhindern, 
daß sie in ihrem Herzen treu und reich 
blieben. So verwalteten sie ihr schwer er- 
kämpftes Vätererbe richtig in. ihrer Seele 
über Zeitströmungen und Schicksalsschläge 
hinweg, ganz im Sinne des Dichters: Was du 
ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es, um 
es zu besitzen! 


Und es ist nützlich, sich zu vergegenwär- 
tigen, daß die Väter dieser Treudeutschen 
aus Landnot und wegen Brotsorgen ihren Kin- 
dern tief im Osten ein neues Deutschland, 
zwar unter fremder Herrschaft, aber in ge- 
schlossener deutscher Siedlung schufen, Sie 
nahmen nicht nur die Namen der heimischen 
Städte und Dörfer unverlierbar mit in die 
Wahlheimat, nein, auch ihr unverfälschtes 
Volkstum und Volksgut, Ja, sie waren keine 
Abenteurer und kein „Strandqut des Lebens“, 
vielmehr ganze Gemeinden freudigen Arbeits- 
willens, denen der qute Ruf der Tüchtigkeit 
vorausging und um die man als wirklich auf- 
bauende Kräfte geworben hatte. Ihnen war der 
alte Siedlerspruch durchaus geläufig: Der erste 
arbeitete sich tot, der zweite litt noch Not, der 
dritte erst halte Brot, 

So ist es nicht ohne Reiz, mit dem Dichter 
Josef Ponten, mit seinen „Heiligen der letzten 
Tage“, die große, beschwerliche Ausfahrt in 
das Land der Zukunft mitzumachen, Ein ge- 
wisser Wilhelm Willich ist es, ein Kriegers- 
mann, erst eben aus dem Osten durch das 
Warthetal nach Deutschland heimgekehrt, der 
am Aachener Fürstentag 1818 zum „Lokator", 
zum Siedlungswerber und „Siedlungsbetreuer“ 
für den Zaren Alexander, den Enkel der großen 
Katharina, wird, Es war eine Zeit, als die 
Leute nach dem vielen Kriegslärm festen Bo- 
den unter den Füßen haben wollen, sehr oft 
ganz gleich wo; die einen sprachen von Ken- 
tucky in Amerika, die anderen vom Land an 


An alle faustballsplelenden Gemeinschaf- 
ten! Ich erinnere an die Meldungen 
für die Faustballrundenspiele, Der 
Meldetermin ist bereits überschritten. 
(OVB. Folge 18), Der Stallelspielwart. 


m mn m e 
OFFENE STELLEN 


Angesehene rheinische Textli-Großhand- 
lung sucht zur Interessen- Vertretung 
für -den Bezirk Litzmannstadt einen 
geeigneten versierten Herrn mit besten 
Beziehungen zur Litzmannstädter Tex- 
tllindustrie, Angebote unter KN 2330 

köln 1. 

rik hier sucht 
Buchhalter(in), selbständig arbeitend, 
für Durchschreibebuchhaltung, Lohn- 
buchhalter(in), möglichst mit Steno- u. 
Maschinonschrift, Lagerverwalter, Plört- 
ner, ältere zuverlässige Krait, deutsch 
u, polnisch sprechend (Krioksbeschä- 
digte bevorzugt), eriorderlichenfalls 
kann möbl. Zimmer zur Verlügung ge- 

_ stellt werden. Ang. u, A. 2937 an LZ. 

Perfekter Buchhalter, der In allen Steuern 
und Lohnabrechnungen vertraut, wird 

Ab solort gesucht, Ang. u, 1252 an LZ. 

Bllanzbuchhalter, der an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt und mit ‚neuzeitli- 
chom Rechnungswesen, Betriebsahrech- 
nungsbogen usw, vertraut ist, für 
Großbetrieb In Pablanliz gesucht, Ang. 
mit den üblichen Unterlagen unter 382 
an Zeltungsvertr, Eichmann, Pablanitz, 

Litzmannstadt, Schloßstraße 10. 

Bilanzsicheren Buchhalter und Büroleiter 
stellt ab solort ein, Vichhandlung 

Kühn, Pablanitz, Schlachthof, 


Betriebsingenieur tür allgemeines Maschi- 
nenwesen, mit Erlahrungen aus der 
Metallbearbeitung und mit Kalkulatio- 
nen vertraut, zum sofortigen Antritt 
gesucht, (458/4/44) Angebote mit Le- 
benslauf und Zeugnisabschriften an die 
LZ, unter A, 2925 erbeten, 


ab sotort: 


Vorver 


im Mai mit Fritz 


weibliche 
19.30, sonn- 


Kenn der 
Reckflug-Akt; 
er Jonglier nt, 


Adoil-Bitler- 


für sofort "gesuch 

leichzeitig in der Lage sein, anfallen- 

e Korrespondenz au! der Schreibma- 

schine selbst zu erledigen. R, & A. 

Wiecking, Pablanitz / Warthegau, War- 
au aß 16, 

Für umfa iche Vermessungs- u. kul- 
turtechnischo Feldarbeiten (Nivelie- 
ments, Feldvergleiche usw.) suche Ich 
zuverlässige und lelstungslählge Inge- 
nieure und Techniker, Bewerbungen an: 
Ing.-Büro H. Ebeling, Stettin, Barnim; 
straße 71, 

Suchen ab sofort für unser Werkkliche 
einen perfekten Koch oder Köchin. 
Kreis-Sozial-Gewerk der Deutschen Ar- 
beitsfront, Lentschütz, 


Lageristen werden für sofort gesucht, 
E. Althausen,  Adolf-Hitler-Straße 80. 


Lagerist für hiesige Autospedition ge- 
sucht. Ang, unter 1259 an LZ. 
Stenotypistin oder Maschinenschreiberin 
‘ don-| mil Bürokenninissen möglichst sofort 
hr nur für 8- gesucht, Ang, unt. 1166 an LZ. 
donnerstags |Tüchtige, erfahrene Telelonistin zum 60- 
fortigen Antritt gesucht, Angebote 
unter 1215 an LZ che 


Sekrotärin, erlahren in Stenogr, u, Ma- 
schinenschreiben, für den Betriebs. 
leiter eines Textil-Werkes gesucht. 
Angeb, mit kurzem Lebenslauf, Zeug- 
nisabschr, und Gehaltsanspr, erbeten 
unter A. 2946 an LZ. 
ontoristin mit xt, deutschen Sprach- 
kenntn. u. Steno u, Schreibm, ver- 
traut für Schriftwechs, u, leichte Büro. 
arbeiten z. bald. Antr, ges. Bewerb, 

_erbet. an Pflugscharlabrik Kalisch. __ 

Hilfsiaborantin, auch ungelernte Kraft, 
zum sofortigen Antritt gesucht, Foto- 
kopist, Meisterhausstr, 83, Tel, 157-99. 


5 


im Mal, 


Der 


u. 
9 Uhr 
donners- 
BDM.-Leistungs- 
pe Gymnastik 
Alle Ubungsstunden 
statt, Dienstags 
Uhr Faustball der 
DJ.- und HJ.-Lel- 
Männer : Gerätetur- 


sonst in der Turn- 


Neuanmeldungen 
bungsstunden ange: 


Vierer 


3: 4 


duch ann arten ie 


Das Beste, was unseren heimgekehrten Schwarzmeerdeutschen blieb: ihre 
r Ki 


nder, (Aufn.: Fotozet) 


der Wolga, Und es war merkwürüdig, daß 
sich ein großer Auswandererzug über Aachen 
zur flandrischen Küste bewegte, der aber aus 
Furcht der Frauen vor dem „großen Enten- 
teich“ Kehrt machte und sich östlich hach 
Rußland wandte. Und das nicht ohne Berech- 
tigung. Das neugewornene Gebiet am 
Schwarzen Meer sollte qanz mit Deutschen 
basiedelt werden. ` Es war die geschlossene 
Hessenortschaft Pferdsdorf bei Büdingen, die 
auf’dem Auszug war; 400 Köpfe, die ihre 
wenige Habe an den Fürsten von Ysenburg 
verkauften und aus dem Erlös die Auswande- 
rung finanzierten. Damals sprach man so viel 
von Auswanderern nach Übersee wie nach 
den Weiten des Ostens, nach Bessarabien, 
Taurien, nach der Krim. Meist waren es Süd- 
deutsche, so etwa 700 aus dem Oberamt Maul- 
bronn (Württemberg) oder die „Heiligen der 
letzten Taqe“ selbst, die Schwaben aus Korn- 
tal, Auch manche Badenser Familie hatte Aus- 
wanderersehnsüchte. Die Landesfürsten, meist 
einstige Rheinbund-Angehörige machten keine 
Anstrengungen, ihre Bewohner zu halten; die 
Klöster führten eine Ländfluchtabgabe ein, 
die aber diesen Namen nicht verdiente, weil 
sie nur eine Art Ausreisegebühr für die Wan- 
derlustigen darstellte. Die Preußenkönige da- 
gegen suchten ihr entvölkertes und von Krie- 
gen hart mitgenommenes Land nicht noch wei- 
ter zu dezimieren. Ja, damals gab es In 
Deutschland noch nicht die stärke. Zentral- 
gewalt, die auch die Auswanderung hätte 
einheitlich lenken können, geschweige denn 
das geeinte Großdeutsche Reich, Die Vorfahren 
unserer Schwarzmeerdeutschen zogen also aus 
einem engen zerklüfteten Vaterland aus, sie 
selbst aber kehrten trotz mancherlei Nöte 
nach Großdeutschland zurück, 


Einst wurde ganz offen davon gesprochen, 
ob man süddeutsche Länder, wie Baden, Bay- 
ern, Württemberg nicht einfach nach Südruß- 
land verlegen sollte: Und später hatten die 
deutschen Kolonien an der Molotschna und 
am Schwarzen Meer die Raumgröße wie das 


Als Vertreter und vollwertigen Ersat 
für den Betriebslührer einer Lebens- 
mittelgroßhandlung in einer Kreisstadt 
des Warthelandes wird für solort od. 
später eine geeignete Kralt gesucht. 
Gefordert wird verantwortliche Füh- 
rung des gut geleiteten Betriebes und 
vorbildliche Fiihrung: der Gelolgschalt. 
Gesicherte Freigabe Bedingung. K- 
mit den üblichen Bewerbungsunterlagen 
erbeten unter A. 29409 an die LZ. 


Tlichtine Allein-Stütze oder Wirtschafte- 
rin (ganz- oder halbtägig) sofort drin- 
gend tür Geschäftshaushalt gesucht. 
Grete Groß, Litzmannstadt, Straße der 

8. Armee 68, Ruf 177-33 oder 124-54. 

Junge Stenoi In zum sofortigen Ein- 
tritt gesucht. Ang. unt, 1254 an LZ. 

Buchhalter(in), 1, Kraft, zur Unter 
stützung u. Vertretung des Abteilungs- 
leiters möglichst solort von bedeuten- 
dem Nährmittelwerk im Warthegau ge- 
sucht, Wohnung vorhanden, Bewer- 
bungen mit Lichtbild, Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften erbeten unt, B., S 


rtahrener 


arbeiten 

als Stütze der 
Buchhalterin 

Stellung, 


Wohn, 19, 


Suche Lehrer 
geschrittene. 


Wer erteilt 


ältere Person, 
LZ, erbeten, 


Bllanzbuchhalter 
Buchlührung stundenweise ab 17 Uhr, 
„Angebote unter 1285 an LZ.____ 
Zwei ältere Damen, mit sämtlichen Ha 
bewandert, 
Hausfrau 
Haushalt. Ang. unter 1251 an LZ. 
(spricht russisch), 
Angebote: 
mara, Litzmannstadt, Schlageterstr. 78, 


UNTERRICHT 


in Akkordeon für 
Ang. unter 1246 an LZ, 
Schitferklavierunterricht? 
Ang. unter 1269 an LZ. 
Wer ertelit Nuchhilfestunden 
Schüler in Deutsch u, Rechnen? Mög 
Ang. unter 1247 


Wer erteilt Schüler der 6. 
Nachhilfeunterricht in Mathematik und 
"| Latein? Ang, unt, 1258 an LZ. 


sunseonWaethelund Das war ein Deutfchland für fich im Often z Was Du ererbt ... 


heutige Deutschland. Doch längst nicht alle 


kamen glücklich dorthin. Der Ansiedlungekom- 


missar hatte zwar tüchtig geworben, doch die 
beschwerliche, gefährliche Fahrt, die zuerst 
ab Ulm donauabwärts ging, verschlang unter- 
wegs noch viele durch Krankheiten. So kam 
von den Pferdsdorfern überhaupt niemand ans 
Ziel, von denen aus den Odenwalddörlern Hahn 
und Rohrbach blieb mancher am Weogrand. 
Auch manche Familie kam nicht mehr bis 
zum eigentlichen „Beherbergungsort“, sondern 
siedelte sich gleich unterwegs an, so in der 
Batschka. Und manche blieben auch dort 
sitzen als die sogenannten Donauschwaben, 
Und dann ging es weiter zum Gebiet zwischen 
Donau und Theiß, wo man schon eine Sied- 
Jung von 5500 ‚Rheinländern und einstigen 
Nahetalbewohnern, meist aus Kreuznath an- 
traf, Auch in Ungarn saßen in Temesvar, der 
Temeschfeste, schon deutsche ° Einwanderer; 
die ersten Siedler waren dort dem Fieber zum 
Opfer gefallen; ebenso war es den ausgewan- 
derten Pfälzern an der Theiß ergangen. Und 
vom Banat galt sogar der Vers: „Fiebergrab im 
Banat, wenn es reut, ist es zu spat!“ 

Wo sie auch hinkamen mit ihren Treck- 
wagen, die Badenser, Pfälzer, Schwaben, 
Hessen, aus dem Wasqau, sprach man vom 
„Marsch der Deutschländer”. Und die Sieben- 
bürger Səchsen in Hermannstadt und Kron- 
stadt, überhaupt im Burgenland begrüßten sie 
als „Deutsche aus Deutschland“ im Gegensatz 
etwa .zu denen aus benachbarten Siedlungen. 
Doch wieder lagen Tote, von Seuchen dahin- 
gerafft, in den Wagen und die Auswanderer 
mußten die Städte im weiten Bogen umfahren. 
So traf es die Leute aus den Schwarzwaldorten 
Freudenstadt und Königsfeld genau so wie die 
etwa aus Sulz, 

Nach langer Irrfahrt trafen sie stark ver- 
mindert da ein, wo zwischen Dnjepr, Dnjestr 
und Don ein einziges Getreidefeld entstehen 
sollte. Und auf dies Gebiet schien das Bild der 
deutscher Länder östlich projiziert. Das fand 
man schon nach dem Herkunftsort der Aus- 
wanderer: Worms, Speyer, Karlsruhe, Neu- 
stadt, dazu Straßburg, Freudental, Peterstal, 
aber auch Namen aus dem Gebiet um Danzig 
wie Großwerder, Tiegenhof, Tiegenort, auch 
Leipzig war- vertreten, wirklich ein Deutsch- 
land für sich im Ostenl 06, 


Konin 


schw. Auslauschschüler gaben Volkstums- 
abend. Die zur Zeit in Konin weilenden Aus- 
tauschschüler der Oberschule Pirna veranstal- 
teten einen Volkstumsabend in der Aula der 
Oberschule, Oberstudiendirektor Dr. Ulrich, 
der Führer der Pirnaer Schüler, sprach in ein- 
leitenden Worten über die Geschichte des 
Volkstumskampfes im Osten. Anschließend 
wurde ein Vortrag mit Farblichtbildern aus 
Pirna und seiner schönen Umgebung, beson- 
ders der Sächsischen Schweiz und dem Elbtal 
gezeigt. Der Abend wurde von Heimat- und 
Volksliedern der Sachsenschüler umrahmt. 


übernimmt |5-Zimmer-Wohnung (möbliert od. Leer- 
zimmer) mit Bad und Küche von fünf 
Junglehrerinnen zu mieten gesucht, An« 


__gebote an die LZ. unter 1262, 


Kleines möbl. Zimmer in Stadtmitte mit 
separ. Eingang von Pol.Beamten für 
solort od, 1, 6. gesucht, Angebote 

1278 an LZ, erbeten. 


suchen Stellung 
in einem 


sucht 
Sawinskala Ta- 


Mübllertes Zimmer von suhlgem älterem 
Herrn gesucht, Matratze, Betten, Wi- 
sche eigen, nicht 3 Treppen, etwas 

_ Sonnenseite. Ang, unter 1284 an LZ, 

Suche für mich und meinen jährigen 
Sohn ein möbliertes Zimmer mit Koch- 

„gelegenheit, Anruf erb, u. 197-65/70. 


Suche für Angestellte dringend möblier- 
tes Zimmer. möglichst Stadimitte, RA, 
Dr, Weygand. Adoll-Hitler-Straße 31. 


Bertriebstüihrer eines gr. Betriebes sucht 
gut möbl, Zimmer, mögl. mit Fernruf 
_ und Bad. Angebote u. A. 2047 an LZ, 
Tausche geräumige 2-Zimmer-Wohnung m. 
Küche, Bad, Gas und Balkon, gegen 
kleinere 2-Zimmer-Wohnung mit Kü- 


Fort- 


13jibrig, 
an 


oberschulkl. 


_ ‚10522 an Ala Anz.-Ges. Breslau. 
Größorer Hotel- und Gaststättenbetrieb 
sucht für sofort eine tlüchtige Wirt- 
schafterin, vertraut mit allen vorhan- 
denen Arbeiten eines Großgasistätten- 


KI 
esucht, 


erin 


Wer erteilt 


lerlehrerin für fortgeschrittene Schü- 
Ang. unt, 1303 an LZ. 
Anlängerin Gilarrenunter- 
richt? Ang. unter 1300 an LZ. 


che, möglichst in der Nähe vom Post- 
Aami 2. Ang, unter 1295 an LZ. 
Sonnige 1-Zimmer-Wohnung u. Klche In 

Freibaus, gegen 1 kl, Zimmer in Litz 

mannstadt zu tauschen gesucht, Ang. 


betricbes; eine Aufsichtsdame in 
selbständ, Stellung für den Hotelbe- 
trieb, Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen unter 1255 an LZ. 


Fräulein mit Schulbilde., die Lust hat 
in Kinderlandverschickung als Hilfs- 
lehrerin zu wirken, wird gesucht, An- 
trag erbeten unter „K. v." an 


_Posiamt 11 Li., Schließfach 209, 


oder Kindermädchen, 

che, für Kinder im Alter von 

4 Monaten bis 7 Jahr., selbständig, 
gesucht. Angebote an Werbedienst 
Rudi, Posen, Wilhelmstr, 11, u. 5274. 


Einzeiner Herr sucht Haushälterin, Ang. 
unter 1290 an LZ. 


STEL G C 


Deutsche aus dem Altreich, Direktions- 
sekretärin, sucht Vertrauensstellung. 
Perfekt In allen anfallenden Sekreta- 
riatsarbeiten, Steno und Schreibma- 
schine, Angebote unter 383 an Zel- 
tungsvertr, Eichmann, Pablanitz, Schloß- 
straße 10. 


Apothokorgehlifin sucht Stellung als La- 

__borantin, Ang. unter 1217 an LZ. 

Bllanzbuchhalter mit Hochschulbiidung, 
jahrelanger selbständiger kaufm, Lei 
ter, sucht eine gute Vertrauensstellung. 


Geil. Angebote unter 1241 an LZ, 


Boschäftsielter, repräsentativ, sprachkun- 
dig, erfahren in Hotel-, Kino- und Va- 
rletöbranche, sucht entsprechende Stel- 
lung, evti, als Geschältstührer oder 
drel, Angebote unter. „Geschäftsleiter 
an Postschließfach 12, Ostrowo, 


Ubernehme Buchführung, Aufsicht und 

Bilanz, Angebote uni, 1242 an LZ. 

Upernehme evil, wissenschaftl, Übertra- 
gungen auf der Maschine. Heimarbeit, 
evil, auch Stenografie. Angebote un- 
ter 1256 an LZ 


Übernehme ab 22. 5. Buchhaltungsarbei- 
ten und Korrespondenz, ganz- un 


halbtags, Ang. unt, 1271 an LZ. 
Pollzelbeamter, in Ruhestand versetzt, 

sucht Stellung als Werk-. oder Werk- 

luftschutzleiter, Ang. u. 1294 an LZ. 
Buchhalter übernimmt Buchlührung für 
Abendstunden, Ang. u. 1270 an LZ, 


Bilanzsicherer Buchhalter sucht leitenden 
Posten. Ang, unt. 1276 an die LZ. 


Buchhaltung, Bilanz, Überwachung, Kal- 
kulatlon, Betriebsabrechnung übernimmt 
stundenwelse erfahrener Bilanzbuchhäl- 
ter, Ang, unter 1280 au LZ. 


mn nn nn na nat en mn 
MIETGESUCHE 
pareas em. -1e r mn an nn 

Gro leores Zimmer in nur gutem 
I von berulstätiger Dame per 
1, 7. 1044 gesucht. Gell, Ang. erbe 

„ten an die LZ, unter 1245. _ ___ 

iter sucht zum 1. Juni nettes 
möbliertes Zimmer, möglichst mit Bad. 

Angebote unter 1200 an LZ. B 

Betr,-Ingenlour sucht für solort eine möb- 
llerte 2- bis 3-Zimmer-Wohnung. Ang. 
unter 1227 an LZ. 

Angehendos Ehepaar sucht Ar sofort möb- 
llerte 11/s- bis 2-Zimmer-Wohnung, An- 
gebote unter 1228 an LZ, 

Kiteros Ehepaar sucht für sofort oder 
spätestens bis zum 30, 6. 1944 gut 
möbliertes Wohn- und Schlafzimmer. 


Für sofort 3- bis 4+Zimmer-Wohnung, 
auch möbliert oder teilweise möbliert, 
bis längstens Ende 1944 zu mieten 
esucht, Übernehme auch etwa vor- 

ndenes Personal, Angebote unter 

IEN LONT M 5 

ndahngiels, mit od, ohne Lagerschup- 
pen, zu mieten gesucht. Ruf 162-16. 

Junger Herr sucht dringend ein gut 

„Möbliertes Zimmer. Ang, u. 1257 LZ. 

Möhl, Zimmer von alleinstehendem älte- 

__fen Herrn gesucht, Ang. u. 1273 LZ. 

Dien: f sucht zu sofort gut 
möbliertes Zimmer mit Badegelegen- 
heit, mit oder ohne Beköstigung. Ang. 

„erbeten unter 1268 an LED 

Leorzimmer. von berulstätiger Dame ab 
sofort gesucht, Ang. u, 1301 an L 

Dame sucht Iceres oder möbliertes Zim- 
mer, möglichst mit Pension, Stadtrand. 
Angebote unter 1296 an LZ, 

Freundlich möbliertes Zimmer (evil, 
Klavier) von Schwester gesucht, 
NSRB.Schw. Eisa Dewitt, Städt. 


sundbeitsamt. Ad.Hitier-Sir, 113, 
d |Ritorer Beamter sucht freundlich möbller- 


tes Zimmer in gutem Hause, 
unter 1275 an LZ 

Zimmer mit 2 Betten gesucht, Wäsche 
wird gebalten, Ang. unt, 1272 an LZ. 

Jungiehrerinnen suchen 2-Zimmer-Wah- 
nung (möbliert), Ang. an die LZ. 

Sa ALT br. EBEN Sr EB 

3 Zimmer und Küche zu mieten gesucht, 
Angebote unter 1283 an LZ. 

Zwei Junge Herren suchen möbliertes 
Zimmer mit Küchenbenutzung, Angh. 
unters 1250 an LZ, 


Angeb 


Tausche nette 2-Zimmer-Neubauwohnung 
m, Bad, El., Park, gegen 21/4, 3- oder 
4-Zimmer-Wohnung, auch kl. Einzel- 
haus am Stadtrand. Schack, Schlage- 
terstraße 186, W. 12. 


nn ur nu aoea ar eaeaanoac amana am a 
_WOHNUNGSTAUSCH, 


31/. Zimmer mit Küche u, Beigclaß In 
Kattowitz (Südstadt, sehr ruhig) gegen 
2 Zimmer m. Beigelaß In Litzmann- 
stadt zu tauschen gesucht, Angebote 
unter 1237 LZ. 


dicle, Nebengelaß, Zentralheiz., Warme 
wasser, gegen 3 Zimm, und größer in 
Kalisch zu tauschen gesucht, auch Rings 
tausch, Stein.. Kalisch, Dietrich-Eckarts 

„Straße 8. Rut 1034. -e 

Litzmannstadt, 2 Zimmer, Küche, Bad, 
Neubauwohnung, Stadtzentrum, geren 
ebensolche in Würzburg oder näherer 
Umgebung gesucht, (Ringtausch), Ats 
gebote unt, 1167 an LZ. 


2-Zimmer-Wohnung, sauber, mit! Küche, 
Innentollette, e Deutschlandplatz, 
gegen kleine Zimmer-Wohnung mit 
Kliche zu tauschen gesucht. Angebole 
„inter 1169 an LZ. 


Schöne, große 2-Zimmer-Wohnung mit 
Küche und allen Bequemlichkeiten, gar- 
tenähnlicher Hof (Nähe Hitler-Jugend- 
Park) zu tauschen gesucht gegen 3- 
Zimmer-Wohnung. Ang. u. 1184 LZ. 

Schöne 2-Zimmer-Wohnung mit allen Be- 
quemlichkeiten, in der Nähe vom 
Deutschlandpl, legend, gegen gleich- 
wertige 3-Zimmer-Wohnung im Stadt- 
zentrum zu tauschen gesucht, Ange- 
bote an LZ., unter 1266. 


. Biete sonnige 

ohnung mit Bad u, Innen- 

kios. in Litzmannstadt gegen ähnliche 

in Dresden oder Umgebung, Angebote 
unter 1134 an LZ, 


mer-Wohnung mit Küche, Kachelbad, 
Zentralheizung und eingeb. Schränken 
in Litzmannstadt gegen gleichwertige 
in Posen gesucht, Angebote an Werbe- 
dienst Rudi, Posen, Wilhelmstr. 11, 
tnter Nr. 13556. 
le Zimmer-Wohnung, im 
Zentrum der Stadt, gegen gleichwertige 
Si/a- oder A-Zimmer-Wohnung außer 
zu lauschen gesucht, Angebole 
unter 1195 an LZ, 


FAMILIENANZEIGEN 


Die Zwillingsschwestern HEIDE- 

FRANZISKA und INGRID:STE- 
PHANIE wurden am 9, Mal 1944 ge- 
boren.. Dies zeigen In dankbarer 
Freude an: G. Bösl, Reg.-Insp,, u, 
Frau Ellinor geb. Reiher (Rzond- 
kowski), z. Z. Krankenhaus Mitte. 
Litzmannstadt, 15. Mal 1944, §tauler- 
straße 45. 


PETER JURGEN. Unser Dieter 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Dor Bürgermeister Litzmannstadt, 200/44, Ausgabe von Kochtisch, Bei nach- 
stehenden Fischkleinvertellern kommen ab sofort 250g Kochlisch auf den Ab: 
schnitt 4 der Fischkarte zur Vertellung: 

Bauer Erich . 2951—4570 5031— 8450 
Braun Else 5121—7820 17151—20750 
Brück Robert 5781—9120 1971— Ende |HRB. 
Ciotuch Irene 541-— Ende 9351-—13950 
1241— 2000 


| wor _ Unsagbares Herzeleid brach: 
Em te uns die schmerzliche 
f) Nachricht, daß unser über 


alles geliebter jüngster 
herzensguter Onkel, Schwa- 
Nelle und Vetter, der Jäger 


Erich Reisner Willi Gotthold Reinert 


im Alter von 37 Jahren um 12, 3, geb, am 12, 1907 in Görnau, am 
im Osten den Heldentod. starb, Er 2. 4. 1944 in den schweren 
wurde auf einem Heldenfriedhof Kämpfen im Osten in treuer. Pllicht- 
beigesetzt, erlüllung den Heldentod starb, 
In tiefem, unermeßlichem Schmerz: p tigrar Mae tz 
hat! ein : i \ A Deine Dich nle vergessen manda Birnbaum geb. Rolnert 
% cu Sonnlagsbrüderchen be Schwester Adele Bruder Rom als Schwester, und Neffe Alex 
ommen. Dies zeigen in Dankbar- in Berlin, Karl, Adolf (z. Z Birnbaum. 
keit u. Freude an: Alwin Jahns d, Wehrmacht), die Schwägerin Litzmannstadt 
und Frau Gertrud geb. Rahn, nen Hanni, Erika, Reiti, Nichten 5 
„Z. Beihlehem-Krankenhaus, TALEU, A Annin Naita ? Schmerzerlüllt erhielten wir 
JORGEN. Unsere Renale hatein tenous (z, Z, im RAD,), Tante ug die für uns noch immer 
Br JBN. Unsere Renate hat ein und alle, die Ihn Heb hatten, unfaßbare Nachricht, daß 
rüderchen bekommen. Dieses Litzmännstadt, den 5; 5. 1044, unser heißgellebter Sohn 
keigen hocherfreut an: Marga* General-Litzmann-Straße 70, und Bruder, der Grenadier 
Mauricius König 
geb, 15. 9. 1926 In Rumänien, am 
28. 3, 1944 im Osten in. treuer 


rete Wurmbach, Artur 
g Hollend auf ein baldiges 
Min Wiederschen, traf uns die 
Kschmerzliche Nachricht, daß 
Pllichterfüllung für Führer, . Volk 


Wurmbach, Kreisoherrentimel- 
sler, Pabianitz, z. Z, Geisweld 1./W, 
mein innigstgellebter Mann, 
lieber Vati, der Obergofrolte u, Valerland seln junges Leben gab, 
In stolzer Trauer: 


Nordstraße, z. Z. im Osten, am 
1. Ostertag 1944. 
Waldemar Selda 
geb. am 12, Januar 1919 in Huscze, Die Eltern, Geschwister, Tanten, 
Onkel, Kusinen und Bekannten, 


Kreis Luck, am 8. März im Osten 
Litzmannstadt, Freiburger Str. 38. 


FriedelZielke geb. Rösler 
und Friedrich Zielke, 
Infolge schwerer Verwundung den 
Heldentod starb, Er wurde auf = , 
Kurz vor seinem danger- | 
\selinten Urlaub bekamen 
g wir die traurike Nachricht, 
daß mein heißgeliebter, un- 


# MHoflend auf ein baldiges 
a Wiederschen, trat mich 
m plötzlich und unerwartet 


die traurige Nachricht, daß 
mein vielgellebter, treusorgender 
Bruder, der Panzer-Schlütze 


Bet, Gampe Hugo 
j Gebr, Griesel 
Müller Julius 
Schmidt Rudolf a 
VOMI Litzmannstadt .. 


Ernst Elwira 5601—9300 
g| Fritze Irma s 5131—8550 

Auf den Abschnitt 5 der Fischkarte bei: 
Ciotuch Irene Nr. 1—80 Müller Jullus Nr. 1500 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch 
auf Bellelerung. 

Litzmannstadt, den 17. Mai 1944. 

Der Oberblirgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

182/44, Anmeldung von Schülern für die Oberschulen. Schüler, die zum Beginn 
des Schuljahres 1944 In die-1, Klassen oder höheren Klassen der hiesigen Ober- 
schulen eintreten sollen, sind in der Zeit vom 930, Mai bis zum 17. Juni 1944 
schriftlich oder mündlich (11 bis 13 Uhr) in den Kanzleien der nachstehenden 
Anstalten anzumelden: 1. General-von-Briesen-Schule, Hermann-Göring-Straße 123; 
2, Günther-Prien-Schule, Ostlandstraße 191; 3. Oberschule für Jungen ill, Schnee- 
straße 8—10 (nur für Umsiedler); 4. Oberschule für Mädchen I, Schlageterstz. 140; 
5. Oberschule für Mädchen II, König-Heinrich-Straße 46. Bei der Anmeldung sind 
folgende Unterlagen beizubringen: 1. Geburtsurkunde, 2. Impischein, 3. Nachweis 
der Volkszugchdrigkeit, 4. letztes Schulzeugnis, 5. Bescheinigung der Volksschule 
über die Hauptschulfähigkeit des Kindes. Die Aufnahmeprülung findet am 29, Juni 
1944 um 8 Uhr statt. Die endgültige Verteilung der angemeldeten Kinder auf 
die einzelnen Schulen findet erst nach der Aulnahmeprülung statt, 

Litzmannstadt, den 3. Mai 1944. Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt. 


Landrat des Kreises Litzmannstadt. Seuchenpollzelliche Anordnung. Nachdem 
in den Bienenständen des Gustay Hamp in Löwenstadt, Albert-Breyer-Str, 12, die 
bösartige Faulbrut festgestellt worden Ist, wird gemäß der Verordnung des Herrn 
Regierungspräsidenien vom 9. 7. 1940 über die Bekämpfung der bösartigen Faul- 
brut und Milbenseuche der Honigbiene angeordnet: 1. Das Werbringen der Bienen 
aus dem verseuchten Ort und aus einem Sperrgebiet von 5 km im Umkreis des 
Seuckenherdes Ist vor der Aufhebung der Seuchenhekunntgabe nur mit Gench- 
migung der zuständigen  Kreispollzeibehörde gestattet, 2, Das Sperrgebiet er- 
streckt sich auf folgende Ortschaften: Przeclaw, Michalow, Strzemboszewice, He- 
lenow, Bronowice, Sadowa, Gut Lisowice, Kendziörkl, Felixin, Guzowka, Salesie, 
Sciobiorow, Gut Rochna, Gut Koluschki, Bogdanka, Przunowka, Witkowice, Sied- 
lung Galkowek, Czyzykow, Adamow, Malczew, Pokrentki, Moski, Polik, Grzmionca, 
Dombrowka (nlufte), Tadzin, Kol, Syberia, Plenki Kolackie, Henrykow, Rozworzyn, 
3, Den von der Landesfachgruppe Imker Wartheland für die Bienenseuchenbekämp- 
fung bestimmten Sachverständigen und den anniren Uberwachungsorganen ist zur 
Untersuchung der Bienenvölker der Zutritt zu allen Bienenständen zu gewähren, 
4, Blenenstöcke, bei denen bösartige Faulbrut festgestellt ist, sind vom Besitzer 
oder dessen Vertreter zu entseuchen oder zu vernichten. Die von der Polizei- 
behörde zur Bekämplung der Bienenseuche angeordneten Maßnahmen sind um- 
gehend durchzuführen. 5, Von den Bienenvölkern nicht, besetzte Blenenwohnun- 
gen sind vom Bienenstande zu entfernen, Wo die Wegnahme nicht möglich ist, 
sind sie stets bienendjicht verschlossen zu halten. Waben oder Reste von Waben 
eingegangener oder getöteter kranker und krankheitsverdächtiger Bienenvöiker 
müssen sofort vom Bienenstand entfernt und blenendicht aufbewahrt werden. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß Ziffer 8 der Verordnung 
des Herrn. Regierungspräsidenten vom 7, 9, 40 bestraft, 

Litzmannstadt, den 9, 5. 1944. Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. 


sämtlich In Litzmannstadt, sind "i , 
Geschäft als persönlich haftende a 
tretung der Gesellschaft sind 
Kaufmann Adoll Arndt und ae] 
mächtigt, a 
3: „Treuhand-Vereinigund: Siy 
ge Ku 
mannstadt'' (Adol -Hitier-Straßlig 
Die Prokura für Erich Dit 
im Register des Gerichts 
der Gesellschaft Berlin am 
anzeiger Nr. 82 am 6. £ 
Pulvergasse 8. bekanntgemacht, 
TAGE 
allich 2,50 R 


schalter aufgenommen worden, nu | 
Alice Arndt, und zwär jewells 
lischatt, Zwelgnlederlass 
erloschen, Die gleiche Eintrë 
1944 erfolgt und im Deutschenj u 
U 
KAUF UND VERKAG 
Rpt, Zeitungs 


En 


__ gesucht, Ang. unter 1186_ 
Schäterhund oder Woilshund, M 
reinrassig und schr wacısam, 
fen gesucht, Angebote: Hans 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-S1TäE 


Stanzmaschina mit elektr. oder e% 
Handbetrieb solort zu kaufen 
Angebote unter 1164 an LZ. : 

Sommermantel, gebraucht oder neg 
Staubmantel), dringend a4 


IK. Jahrga 


z. Z. im Osten, zeigen in dankbarer 
Freude die Geburt ihres dritten Kin- 
des, eines Sohnes, DIETMAR EKKE- 
HARD, an. Ostrowo, Bismarckstr. 36, 
am 11: Mai 1944. 
nt in nl z; 


Zick 
tigung dringlichster Stufe Zu nm 
oder zu leihen gesucht. Angew 
Firma. Wegena, Mieder- U u 
fabrik Dr. Thannhäuser u. COrEN 
„_mannstadt, Boclckestr, 14, Teua 
Chouselte oder Diwan dringend, # 
„fen gewünscht. Ang. unt, LEG 
Motorrad, 350—750 ccm, drinki 
kaufen gesuch! nt, 12204 
Brautschleler 
leihen gesucht, Ang. unt, Katszz 
Gebrauchter Flügel für Getolgs dc: ewich 
zu kaufen gesucht, Angebote ik g | 
nindih unter Nr. 105.96. AMlpnleier gelü 
„kauf, erbeten. A, Und ma 
Eisorner nehälter eebr). rn a Merikanisch 
sen, mit möglichst lachen ii 
fort zu kaufen gesucht. UNeGAS zivilisier 
maße: 4000 mm ‚Ik. 1300 mm In der u 
messer, echstärke etwa N 
Preisangebot an: G, | Jonas. (ray Even 
pelstädt. Kr. Krotoschin. Osevelt Ín 
Staats 
| unter s 


d sten, möglichst größerer, VO 
habe, ı 


einem Heldentriedhol 

Ruhe gebettet, 
In tiefer Trauer: 
tende Gattin Martha Selde geb. 
Droger, Söhnchen Erich, Schwie- 
gereltern, Geschwister, Schwäge- 
rin und Schwäger sowie alle Be- 
kannten und Verwandten, die Ihn 
llob hatten. 

Birkenland, Kreis Schicratz, 


zur letzten 


09 !hre Verlobung geben. bekannt: 

ERNA SCHULTZ und GEORG 
SCHULZ, Masch,-Obgelr, bei der 
Krlegsmarine, z. Z, im Urlaub. Litz- 
mannstadi, Hohensteiner Str. 187/3. 


Deine dich tie- 


vergessener Mann, herzensguter 
Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bru- 
der, :Schwager und Onkel, der 
Obergelrelie 
Wilhelm Klier 
im Alter von 30 Jahren am 11. 
März 1944 an der Ostfront iden 


gp Tiet erschüttert erhielten 0 Heldentod starb, 
WA wir die Nachricht, daß mein x In tielem Schmerz und 
q geliebter Mann, unser her- Trauer: 


zensguter Vater, Sohn, Die Gattin Anna Klier geb. 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager Baudier, Kinder Nelll und Wil- 
und Onkel, der Obergrenadler heim, sowie alle Verwandten 


in und die Ihn Iob hatten, 
Hermann Genscher Freihaus Ühlengasse 36 
geb, 24, 5, 1001 in Wirkhelm, im s 


Osten am 26, 3, 1944 den Heiden- y In festem Glauben an ein 
ie baldigen Wiedersehen, er- 
, hielten wir die schmerzliche 


tod Sand, 
In tiefem Schmerz: 
: Nachricht, daß mein her- 
pana aa nie re aai zensguter Sohn, geliebter Bruder, 
hy artoite Genscher: geb. Schwager, und Onkel; der Obgefr, 
Otto Schuschke 


un 

co Fre Verlobung geben bekannt: 
ERIKA FINSTER, HEINZ PETER, |y 

Obgelr. i. e. Nachr.-Abt, Litzmann- 

stadt, Gartenstr. 38, Scestadt Wis- 

mar, im Mal 1944. 


Ihre am 20. Mai 1944 um 18.30 

Uhr in der Matthäikirche. statt- 
findende Trauung beehren sich an» 
zuzeigen: Uliz. JOHANN MAYER 
u. Frau-ERNA geb. Lange. Wien 20, 
Litzmannstadi-Erzhausen. 
& Ihre am 13. 5. 1944 slattgeiun-» 

dene Vermählung geben be- 
kannt: GERHARD HILBERS u. Frau 
YRENE HILBERS web, Reinhold, 


er Konfer: 
lungen ui 
Orden, N 


stolzer pilkaner ' 


küche zu kaufen gesucht, 


Schultz, 2 Töchter, Sohn, Mut- unter A. 2930 an LZ. 


ter, Bruder, Schwester, Schwie- 


Bockhorn (Oldb). — Pabianitz. 


Hart und schwer traf uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daß unser innigstgellebter, 


hollnungsvoller einziger 
Sohn, Bruder, Schwager, Nelfe und 
Vetter, der Grenadlor 
Eugen Wegner 
im blühenden Alter von kaum 19 
Jahren am 23. 3. 1944 bei den 
schweren Abwehrkämpien im Süden 
der Ostiront gefallen ist. 
In unsagbarem Schmerz; Deine 
dich nie vergessanden Eltern: 
Adolt Wegner (z. Z. Wehrmacht) 
und Mario Wegner web. Kunze, 
Gisela Rosner als Schwester, 
Alox Rosner als Schwager (z, Z., 
im Felde) und alle, dig Ihn leb 
hatten, 
Litzmannstadt, Clausewitzsar. 61/63. 


In. der Holfnung auf ein 
Wiedersehen traf mich die 
furchtbare Nachricht, da8 


mein innigstgeliebter Gatte, 
Vater seines so heiß erschnten, 
aber nie gekannten Töchterchens, 
Schwiegersolin und Schwager, der 
Obergefrelte 


Rudoli Köllner 


im blühenden Alter von 23 Jahren 
am. 22, 2, 44 für Deutschland den 
Heldentod starb, 
In tiefer Trauer: Selne ihn nie 
vorgessende Gattin Olga Köliner 
geh. Wachsteln, Töchterchen Ing 
rid, Schwiegermutter, zwei Schwä- 
vorinnen und zwei Schwäger (z. Z. 
bei der Wehrmacht), 
Litzmannstadt, 
Von-Plettenberg 


Hart traf uns die Nach: 
richt, daß unser 'helßgelieb- 
ter, sonniger Junge, Brus 


der, Onkel und Bräutigam, 
der Kriegsireiwillige, Obergefr, 
Max Pinno 
geb, am 17, 6. 1922, ausgezeichnet 
mit der Ostmedallie, dem EK, 
und dem Verwundetenabzelchen In 
Schwarz, am 22, 2, 1944 im Osten 
für Führer, Volk und Vaterland sein 
junges, hofinungsreiches Leben ge 
opfert hat, Auf einem Heldentried- 
hol fand er seine letzte Ruhestätte, 
In tiefem Schmerz: Die Eltern, 
Schwastor F awrodıkl geb, 
Pinno, Neife, Braut Lucie Kurtz 
und alle Verwandten und Be- 
kannten, 


-Straße 11 


Tomaschow-Maz., Ad:-Hitler-Allee 44, 


Im Kampf gegen den Bol- 
schewismus starb an der 
Ostiront unser lieber Bru- 


bi der, Schwager und Onkel, 


der Wachtmeister 


Robert Bossner (Bosakowskl) 


am 25, März 1044, im Alter von 
41 Jahren, den Heldentod, 
In tieler Trauer: 
Drei Schwestern, zwei Brlder 
(einer z. Z, im Felde), zwel 
Schwägorinnen, zwei Schwäger, 
Braut sowie alle Verwandten, u. 
alle, die Ihn liob hatten, 


Litzmannstadt, Str, d; 8. Armee 85, 


Schmerzlich und- hart tral 
uns die Nachricht, daB un- 
ser dritter Sohn und Bru- 


der, der Obergefrelte 
Erwin Beret 
im 36, Lebensjahr am 13, 4, 1944 
in einem Lazarett in Kroatien an 
den Folgen eines Unklücksialles 
gestorben ist, 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern, win Bruder, elne 
Schwägerin, Onkel, Tanten und 
alte, die Ihn ileb hatten, 
Litzmannstadt-Königsbach. 


Hart irat uns die traurige 
Nachricht, daß mein lieber, 
herzensguter und treusor- 


gender Sohn,- heißgeliebter 
Bruder, Onkel und Schwärer, der 


lonlor. 
Waldemar Schicke 
im Alter”von 35 Jahren im Osten 
am 8. April 1944 tür Großdeutsch- 
fand getallen ist 
in tiefem Schmerz und schwerem 
Herzeleid: 
Seine Ihn nie vergessende Mut- 
ter Berta Schicke „Schultz, 
Bruder, drel Schwestern, Schwä- 
gerin, drol Schwäger (einer z. Z, 
im Osten), zwel Nichten und zwol 
Neffen (heide z. Z, Wehrmacht). 
Freihaus. Adoit-Hitler-Str, Ost 60. 


Es 


gereltern, Schwälgerinnen, Schw- /§ 


ger und alle, die Dich llob hatten, 
Wirkheim, :Mühlenstraße 37, 


pia lieber jüngster Solin, unser 


Bruder, Schwager, Onkel, _ Netie, 
Enkel und Bräutigam, der Gefreite 


Emil Bohnet 


geb, am 28, 1. 1920 in Maraslien- 
feld (Bessarabien), am 16. 3.1044 
bei den schweren Kämpfen in 
Kerisch sein junges Leben geopfert 
hat, Er gab es für Führer und 
Vaterland. 
In. tiefem. Schmerz: 
Seine untröstliche Mutter Magda- 
Jeno Bohnert ob, Jeske, 5 
Schwestern, 2 Brüder im Osten, 
2 Schwäger bei der Wolrmacht, 
2 Schwägerinnen, 5 Neffen, soine 
Braut, Großmutter ‚und alle, die 
ihn Ileb hatten, 
Wola-Wionzowa, Gem, Rustitz, Kr. 
Lask. 


Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat, erhleiten 
wir die traurige Nachricht, 


daß mein lieber Jüngster 
Sonn, Bruder, Schwager, der 
Flleuer 


Waldemar Schultz 


im blühendem Alter von 18: Jahren, 
bei einem Terrorangrilf sein jun- 
ges Leben gelassen hat, Die Bei- 
setzung fand in Metz statt. 
In tiefer Trauer: 
Seine liobe Mutter Natalla 
Schultz geb, Schmidt, zwei Brü- 
der Edmund und Arno (z, Z. im 
Felde), eine Schwägerin Wanda 
Schultz geb. Scharmann sowie 
Schwager und alle Vorwandten 
u, Bekannten, die Ihn ileb hatten, 
Wirkheim bei Litzmannstadt, 


iR 


Onkel, 


Holfend auf ein baldiges 
Wiedersehen traf uns hart 
die Nachricht, da8 mein 


Hart traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser pge- 
liebter. zweiter und letzter 
Solin, Bruder, Schwager t. 
der Gelrolte 
Max Wudel 
Inh, d, Verwundetenabz, In Schwarz 
im Alter von 25 Jahren im Osten 
am 4. 4, 1944 getallen Ist, 
In tiefer Trauer: 
Deine Dich nie vergessande Mut- 
ter Jullane Wudel geb. Schultz, 
Vator Theodor Wudel, z. Z. b. d. 
Wehrmacht, Schwester, Schwa- 
gor, Z, Z, b. d, Wehrmacht, und 
Nette, 
Litzmannstadt, 0 


Hart und schwer traf uns 
die traurige, noch 
unfaßbare Nachricht, daß 
mein gellebter Gatte, trou- 
sorgender Vati, der _ Gelrelte 
Erwin Meier 

im Alter von 36 Jahren am 9, 4. 
1944 an der Ostiront den Heidens 
tod _ starb, 


In ticiet Trauer: u 


Seine Gattin Marta gob, Kropp, 
Kinder Elisabeth und Horst, El- 
tern, Schwester, Schwiegermutler, 
3 Schwäger, 2 b. d, Wehrmacht, 
2 Schwägerinnen, Nichten, Neffen 
und alle Verwandten, 
„stadt, Hermann-von-Salza-Str, 


Das schwerste, was Eltern- 
liebe treflen kann, brachte 
uns die traurige ‚Nachricht, 
daß unser einziges Kind, 
innigsigellebter Sohn, der 
Obergefrolte 


Georg Bule 


an den Folgen seiner am 7, 4% 
1944 erlitienen schweren Verwün- 
dung am 14. 4, 1944 in einem 
Lazarett im Osten den Heldentod 
starb, 

In. tiefem. Schmerz: 

Soine ihn nie ver en El 

tern Willi und Marta Bute, 
Wwyczyski, Kr, Lenischütz, 


Hart griff das. Schicksal in 
B mein Leben eln. Am. 24. 
4, 1944 erreichte. mich die 


erschülternde Nachricht, 
daB mein Innigstgellebter Munn, 
der herzensgute Vater meiner Kin- 
der und unserer kleinen Roswitha, 
der -Unterschartührer 
erbert Hlischer 
Umsiedier aus Wolhynlen, 
den Heldentod in Italien fand, 
In unsagbarem Schmerz 
tieler Trauer: 
Deine Gatin Minna 
verw. Telchert u. Kinder, glolch- 
zeitig im Namen all, Verwandten. 
Zichlin (Kr. Kutno), April 1944, 
Rathnusstraße 44. 


und 


peiner Straße 12. 


immer g 


14, 


Hlischer p 


pn 


5 
" g die traurige Nachricht, 

mein über alles geliebter 
r Mann, der Gofrolto 


im blühenden Alter von 25 Jahren 
am 22, 2. 1944 im Osten für den 
Bestand unseres Volkes gelallen Ist. 

In tiefer Trauer und schwerem 


Herzeleid: Vater Ludwig Schusch- E 


ke, Bruder Hugo Schuschke 
Laz.), Schwägerin Marta n 
Patenkind Grete, Schwester Eu- 
genlo Butkn u, Nichte Day- 
mar, Alfred Zander, 
Schwester Olga u, sein Über al- 
los gellebter Ne Waldi. 
Belchental, Hermann-Göring-St 


Hart und. schwer traf uns 
daß 


Ewald Murawski 

das EK, 2 und Infanterie- 
Sturmabzolchens In Silber 
am 12, März 1944 im Osten den 
Heldentod fand, 

In. tieler Trauer: 


Inh, 


Seine pollobte Frau Alma geb. M 


Bauer, Schwiegereltern, die Mut- 
ter und alle Verwandten, 
Klarengrund, Kr, Schieratz, 


Golt dem Allmächligen hat es ge» 
fallen, am 16, 5, 1944, nach kur- 
zem Leiden unsere licbe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
großmutter, Schwester, Schwlge- 
rin, Tante und- Kusine 


Florentine Fercho 


geb, Boschorner, im Alter von 79 
jahren in die Ewigkeit abzurulen, 


Die Überführung nuch der Leichen- $ 


halle, Gartenstraße, 

18, 5. 1944, 

erdigung am 19, 5, 

Uhr, von der, Leichenhalle 
Friedhofes Gartenstraße aus statt, 


Die trauernden Hinterbliobonen, 
Litzmannstadt, Ad.-Hiller-Sir, 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schled sanit am 15, Mai mein Tie- 
ber Mann, unser Ileber. Vater, 
Schwiegervater, Opa, Onkel und 
Schwager 
Adolf Marsteller 
im Alter von 61: Jahren. Die Be- 
erdigung der Heimgegangenen, tin- 
det am Freitag, dem 19. 5. 1944, 
um 37 Uhr, von der Leichenhalle 
des  Hatptiriedhofes, Sulzfelder 
Straße, aus statt. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Marie Marsteller. geb. Frank. 


Litzmannstadt, Marktstraße 34, 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schied am 14, Mai 1944 unser lie- 
ber Bruder, Onkel, Schwager wnd 
Vetter 

Theodor Schulz 


im Alter von 59 Jahren, Die Be- 
erdigung des teuren Entschlalenen 
findet am Donnerstag, dem 18, 5., 
um 17 Uhr, von der Leichenhalle 
des Friedhofes Gartenstraße aus 
statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Gartenstraße 26, 


Nach langem, schwerem Leiden er- 
löste Gott meinen lieben Mann, 
unseren lieben Schwager u. Onkel 


Paul Arndt 


geb, am 1. 10. 1869 in Tomaschow, 

gest, am 11. 5. 1944 in Ostrowo. 
In tieler Trauer: 
Die Gattin -C, Arndt geb, Kern 
und alle Angehörigen. 

Ostrowo, Beckhausstraße 20. 


Plötzlich und unerwartet entriß uns f 


der Tod nach einer kurzen und 
tückischen Krankheit am 14, 5. 
1944 unseren Liebling und Sonnen- 


schein 
Erika Elisabeth Ooldbeck 
im zarten Alter von 8 Jahren und 
9 Mon. Die Beerdigung unseres 
Lieblings findet- Freitag, d. 19. 5. 
1944, um 18 Uhr, von der Ka- 
peile des Friedholes Gartenstraße 
aus statt. N 
In’ tiefer Trauer: 
Martha Goldbsck geb, Kontschak 
und WII Heinrich Goldbock 
iz. Z. b. d, Wehrmacht) als El» 
tern, Ursi s Schwersterchen, 
Großmltier, Tanten, Onkel, Ku- 
sinen, Kusins, und alle, die sie 
liob hatten, 
Litzmannstadt, den 16. Mal 1944, 
General-Litzmann-Stra 49/47. 


BI NSSK,, 


Di schiner Straße 67. 


93. 


fidem 31, 


Lentschütz, den 15. Mai 1944, Der Bürgermeister, gez. Dr, Jacobs. 


Dor Bürgermeister Ostrowo., Lebensmiitelkartenausgabo für den 63./64. Ver- 
sorgungsabschnitt vom 29, 5. 44 bis 23. 7. 44 in der Stadt Ostrowo., 1, Selbst- 
versorger: deutsche ‘und polnische Versorgungsberechtirte und Leistungspolen, 
Montag, den 22, Mai 1944, von 8—16 Uhr im- Stadthaus, Alt-Kalischer Str, 1, 
Zimmer 1 und 8. 2. Normalverbraucher: a) deutsche Versorgungsberechtigte am 
Dienstag, dem 23. Mai 1944, von 8.30—15.30 Uhr, b) polnische Versorgungs- 
berechtigte am Mittwoch, dem 24. Mai 1944. von 13—19.30 Uhr in den naci- 
stehend verzeichneten Ausgabestellen: Bozirk 1. Ausgabestelle:. Sturmlokal ‚des 
Hermann-Odring-Str, 15, Alt-Kalischer Straße, Teiststraße, Kupkestraße, 
Lehninger Straße, Nordallee, Prof,-Heine-Straße, Thanstraße, Venetiastraße, Zako- 
bielskistraße, Bezirk 11, Ausgabestelle: Wirtschaftsamt, Alt-Kalischer. Straße 1, 
Zimmer 1. Enge Straße, Grabower Straße, Kallscher Straße, Sandstraße, Kies- 
straße, Schützenstraße, Neudoristraße, Bezirk Ii. Ausgabestelle: Wirtschattsamt, 
Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 8, Altdoristraße, Baltische Straße, Bayrische Straße, 
Dessauer Straße,. Gotenweg, Kurze Straße, Masurenweg, Nassauer Straße, Olden» 
burger Straße, Posener Strage, Preußendorfer Straße, Schiesische Straße, Säch- 
sische Straße, Schwäbische Straße, Thüringische Straße, Teutonenweg, Heidrichring. 
Bezirk IV. Ausgabestelle: Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-Ost der NSDAP., 
Spitalstraße 2a, Hochkirchstraße, Hochkirchweg, Neu-Steinlizer Straße, Waldweg, 
Am Dachsbau, Mümntelmannweg, Ginsterweg, Breslauer Straße 50 bis Ende, Ressel- 
platz, Plalzburger Straße, Hannoversche Straße, Mecklenburgische Straße, Pom: 
merische Straße, Hessische Straße, Friesländische Straße, Westfälische Straße, 
Brandenburgische Straße, Bezirk V. Ausrabestelle; Geschäftsräume der Orts- 
gruppe Ostrowo-Süd der NSDAP., Bismarckstraße 23b. Rheinische Straße, Hol- 
steinische Straße, Lippisché Straße, Bismarckstraße und Alter Hirschteich, Lerchen- 
weg, Zembcower Straße, Meisenweg, Amselweg, Sperlingsgasse, Schleswigstraße, 
Sunispechtweg, Giselastraße. Bezirk VI. Ausrabestelle: Baracke im Holzlager 
Hartmann, Adelnauer Chaussee 60, Bachstelzenweg, Schwalbenweg, Groß-Bitters- 
dorfer Straße, Adelnauer Chaussee, Niederweg, Elsvogelweg, Finkenschlag, Reiher- 
horst, Sperberstraße, Zaunkönigweg, Biäßhuhnweg, Hamsterweg, Rebhuhnweg, 
Fasanenstraße, Eisterweg, Bussardweg, Eulenweg, Wallroder Straße, Steinhagener 
Straße, Oroß-Pappeistraße, Bezirk Vit, Ausrabestelle: 11, Polizeirevier, Kroto- 
wöllinger Straße, Sommersteiner Straße, Diütenfelder Straße, 
Hirschweiler Straße, Holzhausener Straße, Hauswalder Straße, Pilzdorfer Straße, 
Erzhagener Straße, Schönfelder Straße, Deutschweller Straße, Schwarzwaldstraße, 
Krotoschiner Straße, Siegesdorfer Straße, Langenheimer Straße, Grandorier Straße, 
Neukirchsiraße, Blesscnauer Straße, Lichtenfelder Straße, Bischofsfelder Straße, 
Gottwalder Straße, Eilenfelder Straße, Dietersiinder‘ Straße, Elchwalder Straße, 
Treuwalder Straße, Sandfelder Straße, Rohrteichstraße, Güterstraße, Schwalbenauer 
Straße, Bezirk Villi: Ausgabestelle: Stadthalle, Preuskerstraße 2. Hermann- 
Odring-Straße 80 bis Ende, Am Schlachthof, Mühlweg, Feldstraße, Grabenstraße, 
Bachstraße, Grüne Straße, Wasserstraße, Wiesenstraße, Am Flugplatz, Abdeckerei, 
Wwolhynische Straße, Ackerstraße, Raschkauer Chaussee, Pleschenauer Chaussee, 
Bozirk IX. Ausgabestelle: Stadthalle, Preuskerstraße 2a. Hermann-Odring-Straße 
1—79, Am Schlachthof, Mühlweg. Bezirk X. Ausgabestelle: Stadthalle, Preusker- 
straße 28. Adolf-Hitler-Platz, Breslauer Straße 1—49, Fleischmarkt, Mittelstraße. 
Bezirk Xi. Ausgabestelle: Twardawa, Breslauer Straße: 50. Gymnasialsiraße, 
Gerichtstraße, Hindenburgallee, Prignitzer Straße, Neue Straße, Spitalstraße, Straße 
der SA, Bezirk XII. Ausgabestelle: Stadthalle, Preuskerstraße 2.. Zolistraße, 
Treustädter Straße, Gartenstraße, Lützowstraße, Fabrikstraße, Am Bahnhof, 
Bezirk Xill. Ausgabestelle: Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-West der 
NSDAP., Bahnhofstraße 19, Preuskerstraße. Bahnhofstraße, Beckhausstreße, Tuch- 
scherstraße, Moltkestraße. Zur Beachtung! Haushaltskarten sind mitzubringen, 
ohne sie keine Ausgabe. Die Termine müssen unbedingt pünktlich eingehalten 
werden! Nachzügler, welche die Lebensmittelkarten nicht pünktlich abholen, er- 
halten solche, nur wenn berechtigte Gründe vorliegen‘ und zwar am Mittwoch, 
Mai 1944, während der Dienststunden von 9—12 Uhr. Die städtische 
Karten. und Bezugscheinstelle ist vom 19. bis 24. Mai 1944 für den allgemeinen 
Publikumsverkehr geschlossen, Reise-, Gaststätten. und Urlaubermarken werden 
dagegen an diesen. Tagen ausgegeben, außerdem werden: An- und Abmeldungen 
und sonslige dringende, unaufschiebbare Fälle erledigt, 

Ostrowo, den 15. Mai 1944. Der Bürgermeister: gez, Kommnitz. 

Betr.: Gewerbe: und Lohnsummensteuerhehesätze der Stadt Ostrowo für das 
Rechnungslahr 1944. Mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten in Litz- 
mannstadt vom 4, 5, 1944 A,Z,1.K:1L.0.44/44 und des Herrn Landrats des 
Kreises Ostrowo vom 9, 5. 1944 A. Z.K.S/12d sind in der Stadt Ostrowo für 
das Rechnungsjahr 1944 folgende Steuerhebesätze festgesetzt worden: a) tür die 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital ein Hebesatz von 265 v, H. des Steuer- 
meßbetrages, b) für die Lohnsummensteuer ein Hebesatz von 825 v, H, des Steuer- 
meßbetrages, Ostrowo, den 12. Mal 1044, Der Bürgermeister: gez. Kemmnitz, 


Bekanntmachung. Am Froltäg, dem 19, 5. 44, um 9 Uhr wird ein Probealarm 
mit den Großalarmperäten durchgeführt. Es bedeutet: gleichbleibender Heulton — 
Entwarnung, Luftschutzmäßiges Verhalten wird während des Probealarms nicht 
verlangt, Kalisch, den 16, 5. 1944. Der örtliche Luftschutzleiter, 


Borichtigung zum ärztlichen Sonntagsdienst In Pablanitz (von Sonnabend 14 Uhr 
bis Montag 6 Uhr), Sonntag, 21, Mai 1044, für Deutsche: Dr. Georg Schalkowiisch 
(Russe), ‚Schloßstraße 37, 1. Etage, Fernruf 130; für Polen: Dr. Jan Sygniewicz, 
Schloßstraße 37, I.. Etage, Ferntuf 430, Pfingsisonntag, den 28, Mai 1944, für 
Deutsche: Dr. Joset Seidner, Hindenburgstraße 29, Fernruf 73; für Polen: Dr. 
Zygmund Bartkowiak, Schloßstraße 22, Fernrul 415. Pfingstmontag, 29, Mai 1944, 
für Deutsche: Dr. W, Zdanowitsch (Russe), Kapellenstraße 4; für Polen, Dr. Frun- 
ciszek Bianck, Bahnhofstraße 26, Fernruf 428, 

Deutsches Rotes Kreuz, Kreisstelle Lask, Pabianitz. 


Ostbank Aktiengesellschaft, Posen, Niederlassungen in Bromberg, Hohensalza, 
Kalisch, Kuto, Leslau, Rawitsch. Aus der Bilanz Ende 1943: Kapital und Reserven 
7450000 RM, Wechsel und Wertpapiere 74 527 000 RM, Schuldner 34 350 000 
RM, Einlagen 114 815.000 RM, Dividende 60/a, 

Veränderungen 


u A AS S S 
HANDELSREGISTER S |HRA. 28: „Trikotauentabrik Albert Seido 


Amtsgericht Litzmannstad & Co." In Litzmannstadt (Fridericus- 

Für die wre in (} Per Ett, straße 65). Der Industrielle Arthur 
Neueintragung: Fiedler in Litzmannstadt ist in die 

HRA. 1346: „Alexander Krause & Co," Gesellschaft als persönlich haftender 
in Litzmannstadt (Adoll-Hitler-Str. 190. Gesellschalter eingetreten. Zur Ver- 
Großhandel mit Spielwaren, Kinderwagen | telung der Gesellschaft sind, unter 
und unechtem Schmuck), Gesellschafter Ausschluß des Gesellschafters Arthur 


i Fiedier von der Vertretung, nur die 
N er  AiozangA Aranin Gesellschafter Albert Selde u. Leopold 


Kenieur Jullus Krause, sämtlich wohn-| 36988. und zwar ein jeder von ihnen 
itzmannstadt. Offene Handels- | selbständig berechtigt. 
gesellschaft. Die Gesellschaft hat am|HRA, 3242: „Adolt Arndt In Litzmann- 
1, 1942 begonnen. Der Kaufmann |stadt, Adoli-Hitler-Str, 255. Die Firma 
Alexander Krause ist allein, die Ehe-|ist geändert und lautet nunmehr; „Adolf 
frau Wanda Krause geb, Matys und der|Arndt und Co.. Olfene Handelsgesell- 
Ingenleur Jullus Krause, sind nur ge-Ischalt seit dem 1. Januar 1943, Fräu- 
meinschaftlich zur Vertretung der Gesell-|lein Alice Arndt, Fräulein Adelma Arndt 
schaft ermächtigt, und Ehefrau Grete Godglück, geb, Arudi, ı 


i Moltkestr. 


Kriogsversohrter sucht zu kaufen 
rulliche Zwecke guten i 
24%36. oder. 6X6. Angebote I] 
A 2915 an LZ, 


Schreibmaschinon leder Art Kaui N 


ia Büromaschinenwerke A 
aufsstelle Litzmannstadt, Ü 
Straße 17. Fernruf 108-17; 


Benötige dringend gut erhaltenen d 
sportwagen, Angebote an Ad 
Straße 3/14. : 

Junger Hund, kleine Rasse, Ùf 
brauner Rehpintscher, in- RWE 
zu kaufen gesucht, Angebole: 
Obermeisterstraße 12/6, A 

Deige, nur mit gutem, Klang, Me 
einer Betriebskapelle zur r f 
von Gefolgschaftsmitgliedern 
fen gesucht, Angebote unter 

_an Postschließlach 12, OstroWEzZ 

Füllfederhalter, Taschenlampenhl 
menarmbanduhr, zu kaufen % 

„Hans _Greißinger, Glycinenalle£ 

Geige (halbe), dringend zu Kal 
sucht. Adolf-Eichler-Straße 1 
Fernruf 182-26, A 

Suche dringend Schlafzimmer und 

„zu kaufen. _Ang. unt, 12435 

Zu. kaufen gesucht 5 bis 6 Si 
evtl, auch gebraucht, noch RUE 

ten. Ang, unter A, 2950 af 

Gitarre sowie Harm 
gesucht. Ang. u. Lema 
petr., or. SO 

Sommerkleid, Or, 42, dringend #4 
Angebote unt. 1287 an LZ. A 

Möbliertes, sauberes Zimmer O% 

„nung sucht Ingenieur. Ang. 

Textilwaren aller Art zu kaufen 
Vermittler erhalten Provision 

„.haus_Bartzsch, Bad Lichen#@ 

kaufen: Einige Landauer if 
. J Rollwag., sea 
einig, Rungenwag. ug 
m, einig. 8 


 A00,—, 

Zoll 200 b, 300 

wag., 300 b, 60 

wag, 300 b. 600. 

derwag,. 650,—, 

Zoll 750,—, 6 

Zoll, nur Stellmacherarb,, y 

1 Leiterwagen 450,—, tinig 

200 b, »700,—, Paul Müllers, 

handlung, Breslau, Heinrie 
__Straße 12, Tel, 417-44. 

„ Mercedes, 220 voll 

em Zubehör, Preis 150,— 
kaufen, Hans Conzen, Li 
„_Moltkestraße_149/9. f 
Zu verkaufen 10 mech, Websthg, 

engl, Biattbrejte mit Maschi 

RM. Zu erfragen bei All 
kreutz, Pabianitz, 

13, 1. Stock, a 
Küchenmöbel, 160 RM., zu * 
143. 1., links. 


— hehe BEER LA BE LE BERN Sn 
Slowakische Buchonradtelgen, ý 
Speichen, birkene Deichsels taio 
kuufscheinfre! abzugeben. 10) 
jung, Paul Sewerin, Kallsch, 
Örüßeren Posten bulgarische $ 
bein hat abzugeben Emil 
Ostrowo, _ Hermann-Göring“® 
Feroruf 270 
Schlafzimmer, 


zu. verkaufen. Danziger Sti, 


Schäferhindin, sehr wachsanm 
Stammbaum, zu verkaufen, 
„unter 1265 an LZ, 


Hund, Neufundländer, mit 
ist zu verkaufen. Horst- 
90, Wohn. 12. 


a), wohn, 22 t 
Deutscher Schäferhund (Rüde fi 
din), schuß-, hieb-, mannletn, 
fen gesucht, Angeb, an O! 

Görnau, Horst-Wessel-Sir. 


Große wachsame weiße 
brik gut geeignet, z 
bianitz, Eugen-Naumann-We 


(G 
d 
lohnung Heinzelshol, 

Anni Denel. A 


VERSCHIEDE 


Toppiciraparatur: Wer kann po 
rbelten ausführen? Erbitte u A 


unter  „‚Teppichreparatur' ; 
amt 2, Litzmannstadt, schlicht j 


Fotofänitge freie 


hern, Stal 
iniert" 


Teherar 
lat zwis 
Hossen, D 


A jedoch n 


in Tehe 
Malen Bez 


Die 


À tete Krie 


et 


Rich. waga ER 


Ji 
\ 


ur 


Küche und Flur, 

zu verkaufen. Preis 1000 
unter 1282 an LZ. 

Engi, Foxterrior (Hündin, 1 J4 
stlindchalber In gute Hände. | 


\ an s 
fine 


hmen 


„Deine 
Nerenz, 
ückhal: 

ng s 


Eür wihtinan E 5 en N; 
Für wichtigen Einsatz werden h 


Gespanne benötigt. 
ten unter Tel s4 


Wer wäscht für ] 
Wäsche? Angeb. unter 1274A] 
Wor 
_ Anruf 142-54, 4 
Pintsnerkar der Grunne 0 od a | 
sucht, Ru, 191 32 von Sei FE 
1 


Meldu j 


arbeitet Damen-pelzmaf 
142-54, (! 


63. AAE 
inst; l I% 


